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Zum ECinkommenſteuergeſetz.
Ueber das Schickſal der Einkommenſtenervorlage wird

vorausſichtlich heute (Dienſtag) im Herrenhans entſchieden
werden, und es iſt nach dem im Morgenblatt mitgetheilten
Commiſſionsbeſchluß wohl zu hoffen, daß die Entſcheidung
eine den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes günſtige ſein
wird. Von allen Seiten iſt bei den bisher ſtattgehabten

anden n I Berathungen des in Rede ſtehenden Entwurfs im Herren-
ad N hauſe die Nothwendigkeit des Zuſtandekommens betont

worden; es wird alſo ohne Zweifel angenommen werden
müſſen, daß jetzt, wo es ſich thatſächlich um Sein oder
Nichtſein der Steuerreform ein großer Theil der
Mitglieder des hohen Hauſes ſeine Bedenken hinſichtlich
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zen nut des hervorgetretenen Differenzpunktes ob drei oder vier
en 3 I Prozent unterdeücken und dazu beitragen wird, die ſo
n ſehr nothwendige Umgeſtaltung der direkten Steuern end

r. lich in Fluß zu bringen. Wenn als Hauptgrund gegen-
äber den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes immer ange-

an R führt wird, man thäte mit der Annahme des Steuerſatzes
heotn rund von vier Prozent einen Schritt im Sinne der progreſſiven
a ſinnt W Stener, ſo iſt dieſe Anſchauung eine durchaus unrichtige.
Aat I Der Steuertarif iſt ein abſolut degreſſiver und dieſe de

reſſive Geſtaltung iſt eine nothwendige Fordernng der
erechtigkeit, eine praktiſche Geltendmachung eines uoth-

wendigen Prinzips welches jeder Einkommenſteuer zu
länd. o Grunde liegen muß: daß ſie nämlich nicht das zahlen-
h mäßige Einkommen, ſondern die Leiſtungsfähigkeit des

Stenerpflichtigen als Grundlage zu nehmen W Zieht
man nun vollends in Betracht, daß der Beſchluß des

168 Herrenhanſes, nach welchem die Einkommen der leiſtungs-
z hen Zenſiten mit nur drei Prozent beſtenert werden
20,28 ſollen, nach welchem alſo die Degreſſion erſt von einem
I Einkommen von 30000 beginnt, insbeſondere in der

e demokratiſchen Preſſe eine äußerſt gehäſſige Beurtheilung
3 gefunden hat, eine Beurtheilung, in welcher das Haus ge

t radezu als Jntereſſen Vertretung der Groößkapitaliſten hin
ergeld. geſtellt wird, ſo ergiebt ſich aus alledem, daß es

für daſſelbe eine Nothwendigkeit iſt, den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beizutreten. Erleichtert
wird die veränderte Stellungnahme den betreffenden Herren

n hausmitgliedern zweifellos durch eine neu vergeſchlagene
Umgeſtaltung in der Form des Tarifs, dergeſtalt daß der

ihr r von der Grundlage einer Beſteuerung mit vier
n rozent bei Einkommen von 100,000 Prozent ausgeht

und alsdann auch äußerlich die Degreſſion erſichtlich macht.
1. Mal Durch dieſe zwar nur formale aber jedenfalls glückliche

Aenderung wird nun auch das leiſeſte prinzipielle Bedenken
und der geringſte Zweifel, ob von einer Progreſſion oder

oo v von einer Degreſſion im Einkommenſtenergeſetze geſprochen
bot werden könne, beſeitigt, und es iſt auf das beſtimmteſte zu
800 hoffen, daß die vielgewanderte Vorlage nunmehr auf dieſer
0/75
d/80

(Nachdruck verboten).

r Wie der Champagner gemacht wird.
Von Ernſt Montanus.

(Schluß.)
Die daſür beſtimmten Kellereien ziehen ſich in den

(,00 Kreidehügeln von Chalons, Epernay, Reims u. ſ. w. meilen
8 weit hin. Oſt findet man drei unterirdiſche Kellerſtockwerke

unter und übereinander, mit verſchiedenen Temperatur-
de goden, wie ſie der Wein gerade in den verſchiedenen
z Stadien ſeiner Entwickelung zum Champagner braucht.
d Verbunden ſind dieſe Stockwerke durch Treppen, Fahr
vo ſtäühle, Aufzüge, ſchiefe Ebenen u. ſ. w. und neuerdings
u zuichweg mit elektriſchem Lichte beleuchtet. Die Kellereien
w0 er großen Fabriken gehören zu den Sehenswürdigkeiten

39 der vorhin genannten Städte. Namentlich Reims iſt
reich an großartigen Kellereien; die der dortigen Firma
r n. Greno beſtehen ans 130 koloſſalen Schachten,
die mit ſo ausgedehnten Gallerien in Verbindung ſtehen,
daß un ſtundenlang gehen kann, ohne dieſelbe Stelle zwei
wal zu betreten.

Die erſte Hanptarbeit in dieſen Kellereien beſteht nun
in dem Verſtecher. ode Verſchneiden (eoupage), der Ver-
miſchung verſchiedene Lagen und Rebenſorten, wovon die
Güte und der Geiſt des hampagners weſentlich abhängt
und worauf hauptſächlich de zarten Nuancen der ver
irdenen Marken von Veuve Cüonot, Jacqueſſon et Fils,

vet et Chandon, L. Röderer, Herſieck. Mumm u. Co.,
e u. Geldermanu u. ſ. w. bernhen. Jeder Fabrikant
ſt daher auch die Theorie und Praxys dieſer Miſchung
reng als Geſchäftsgeheimniß.

ſei Es folgt das Klären mittelſt Hauſenblaſc, die aber
bep durch eine hinreichende Qualität Wein verdihrnt wird,
n r man ſie in die Fäſſer ſchüttet. Jſt der Wein ganz

u füllt man ihn auf friſche Fäſſer und zieht ihn im
r oder Mai mit einem kleinen Zuckerzuſatz auf Flaſchen

Da die Gährung des Weines im Faſſe nerb
c r war und der Hauptſache nach erſt jetzt vor
n erin Wen e Jude vorher ſorgfältig auf ihre

den. Trotzdem gährean ad bie ſehpent dem zerſprengt der gährende
Prozent der horizontal gelagerten j Mousseux und Orand NMousseux; trintbar werden ſie inFlaſchen deren Kork nur durch ein ſchinales Vlechdans feſt-* 18 bis 30 Monaten,
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Grundlage mit einer möglichſt großen Mehrheit verab
ſchiedet wird.

Augeſichts dieſer dem Geſetz günſtigen Sachlage dürſte
es nicht verfrüht ſein, wenn wir heute ſchon ausſprechen,
daß das Laud dem Herrenhauſe für ſein opferwilliges
Verhalten, durch welches allein das Zuſtandekommen
der Stenerreform ermöglicht iſt, ganz beſonderen Dank
ſchuldet.

Wie ſonderbar nimmt ſich nun aber eine Bemerkung
aus, der wir dieſer Tage im „Hannoverſchen Courier“ be-
gegneten. und nach welcher die Konſervativen „ans Ab-
neigung gegen dieſe ganze Steuerreform, eine
Abneigung, welche von einer beträchtlichen e der
Standes und Geſinnungsgenoſſen im Herreuhanſe getheilt
wird,“ für die vierprozentige Beſteuerung geſtimmt hätten
Es iſt dies eine Verdächtigung, die auf das Entſchiedenſte
zurückgewieſen werden muß. Die Konſervativen haben
durch ihre Stellungnahme bewieſen, daß das von ihnen
längſt ins Auge gefaßte Ziel, die direkten Steuern zu
reformiren, ſich nicht bloß auf dem Papier befindet, ſondern
daß ſie auch Opfer zu bringen wiſſen, wo es gilt, die
Grundlagen zu einer gleichmäßigen und gerechten Beſteu-
erung herzuſtellen. Die konſervative Fraktion kann wahr-
lich ein beſonderes Verdienſt um das Zuſtandekommen des
in Rede ſtehenden Geſetzes in Anſpruch nehmen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer dürſte heute h wieder im Neuen

Palais eintreffen, doch ſind ſichere Nachrichten über die
Ankunſtszeit noch nicht nach Berlin gelangt.

Die Nachricht von der Erledigung der poſener
Biſchofsfrage durch Ernennung Likowskis zum Erzbiſchof
von Poſen-Gueſen iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, lediglich
ein Verſuchsballon der polniſchen Preſſe. Jn Wahrheit
iſt dieſe ſeit langer Zeit ſchwebende Frage auch nicht um
einen Schritt vorwärts gekommen. Nach wie vor beſlehl
die preußiſche Regierung darauf, die Wahl auf einen Candi-
daten deutſcher Nationalität gelenkt zu ſehen, während die
Curie, beeinflußt von dem polniſchen Clerus, dabei bleibt,
daß nur ein Pole ihre Beſtätigung eplangen kann. Die
Verhandlungen ruhen nicht, aber auf keiner Sejte iſt man
zum Nachgeben bereit. Allem Anſchein nach wird die
n Waleſrage noch auf abſehbare Zeit hin ungelöſt

eiben.
Wenn es richtig iſt, daß man in Baiern die Rückkehr der

Redemptoriſten vielfach für wünſchenswerth erachtet, ſo hat die
bairiſche Regierung dazu noch nicht Stellung genommen. Jm
Bundesrath liegt ein derartiger Antrag noch nicht vor, und es
ſind gegentheilige Meldungen ſomit werthlos. Hier beſteht einſt-
weilen keine Neigung, für Rückberufung einzelner bislang aus
gewieſener katholiſcher Orden ſich zu erwärmen. Darin beſteht
inzwiſchen bei allen Perſonen in maßgebenden Kreiſen Eiwer-
ſtändniß, daß die Redemptoriſten lediglich die Vorläufer und
Quartiermacher für die Jeſuiten ſein würden. Wie wenig das
Centrum ſelbſt an die Möglichkeit der Wiederkehr der Jeſuiten
deukt, beweiſt der Umſtand, daß man von ultramoutaner Seite
nichts unverſäumt ließ, um die Pelitionen auf Rückkehr der

nicht zur Debatte im Plenum des Reichstages kommen
zu laſſen.

Die Broſchüre: „Offene Worte über die öſter-
reichiſch-ungariſche Armee in ihrem Verhältniſz zum

gehalten wird, während in ſchlechten Kellereien ſogar ſchon
Verluſte bis zu fünfzig Prozent vorgekommen ſind. Der
Wein aus den zerplatzten Flaſchen fließt in waſſerdichte
ſchiefe Rinnen (ähnlich dem Kugellauf einer Kegelbahn),
um ſich in einem großen Faſſe zu vereinigen. Man macht
daraus einen ansgezeichneten Weineſſig oder benutzt ihn
zum Auffüllen der geringeren Champagnerſorteu.

Nach einer beſtimmten Zeit werden die Flaſchen, deren
Jnhalt wenn nöthig nachgefüllt worden iſt, in pult-
artigen Geſtellen von ziemlich ſteiler Neigung mit demKopfe nach unten aufgeſtellt und jeden Tag zweimal durch

einen von Geſtell zu Geſtell gehenden Arbeiter geſchüttelt,
wobei ſich Hefe und alle Unreinigkeiten auf dem Pfropfen
ablagern.

Zehn bis zwölf Monate nach dem Keltern beginnt
nun die eigentliche Champagnerarbeit mit dem Entkorken
(dégorgement), wobei ein Arbeiter jede Flaſche mit einer
geſchickten Handbewegung nach dem Pfropfen zu ſchwenkt
und dieſem dann raſch wegſchlägt, indem er den Hals der
Flaſche ſeihwärts in ein Faß hält. Dabei ſchlendert die
ungeſtüm entweichende Kohlenſäure alle angeſammelten Un-
reinlichkeiten mit fort. Der Arbeiter ſchließt die Flaſche
raſch mit einem gewöhulichen Kork und reicht ſie einem
zweiten, der die „dosage“ hineinzufüllen hat, d. h. einen
Liqueur, der je nach Menge und Stärke dem Chauipagner
ſeine Süßigkeit, Schwere und Färbung giebt und den „Vin
brut“ erſt in Champagner verwandelt.

Die Zuſammenſetzung dieſer „Doſe“ wird ebenfalls
von jeder Firma als ein ſtreng zu hütendes Geheimniß
betrachtet; im Allgemeinen ſoll es ſich dabei um eine Zucker-
auflöſung mit h von Cognac und altem Wein handeln.

Der nächſte Arbeiter treibt hierauf mittelſt der Stöpſel-
maſchine einen neuen, dicken Kork, der vorher mit dem
Brandzeichen der Firma verſehen iſt, in die Flaſche, die
nun nöch mit Bindfaden und geg h ten Eiſendraht ver
ſchnürt wird. Zum Schluß wird Kopf und Hals mit Pech
oder Staniol überzogen, daun etikettirt man die Flaſchen

und verpackt ſie mit Stroh in Kiſten oder Körbe.
Je nach dem Grade des Schäumens unterſchejdet man

drei Hauptſorten des franzöſiſchen Champagners: Crémant,

183. Jahrgaug.

Deutſchen Reichsheer“, derer wir mehrfach in der ih
r Weiſe Erwähnung gethan, erhält jetzt ein eben
alls mit A. v. E. (ſo zeichnete ſich der Verfaſſer auf dem

Titelblatt der Flugſchrift) unterfertigtes Nachwort, das nach
des Autors Meinung ebenſogut als Vorwort gelten könnte.
Jntereſſant iſt in demſelben nur das Bekenntniß, daß
„mehrere Federn“ an der Arbeit betheiligt waren. Von
der Teuber'ſchen Gegenbroſchüre, die nicht ohne
offiziöſe Jnſpiration iſt, hat der Herr Verfaſſer noch keine
Ahnung gehabt, als er dieſes Nachwort ſchrieb. Er wird
indeß wohl kein zweites folgen laſſen! Es iſt auch ein
signum temporis, daß derlei journaliſtiſche Ephemeren ſo
großen materiellen Erfolg haben; hoffentlich iſt dem Herrn
A. v. E. und ſeinen Collaboratoren nach der gründlichen
Abfertigung und Widerlegung ihres Pamphletes durch die
Teuber'ſche Gegenſchrift nun aber das r elegt
Es bleibt immerhin ein ſtarkes Stück, daß ein von ſo ab
ſoluter Unkenntniß der Dinge auf jeder Seite Zeugniß ab-
legendes Machwerk ſolches Aufſehen erregen konnte!

Zur Beobachtung des Merkur Durchgangs in der
„Urania“ in Berlin bringt der Reichsanz- rig folgenden
ansführlicheren Bericht, durch den wir die geſtrige Mittheilung
(Aus Nah und Fern) ergänzen können. Lange vor Sonnen-
untergang, ſo ſchreibt das citirte Blatt, batte ſich eine große Zabk
Wißbegieriger auf dem Dache der Uranig eingefunden. Den
Merkur ſab man in der angekündigten Weiſe ſeine ſchwarze
Scheibe ganz langſam dem Sonnenrande näber rücken. Unglück
licherweiſe entwickelten ſich jedoch gegen das Ende des Phänomens,
als der wichtigſte und merkwürdigſte Moment des Kontakts des
Planeten mit der Sounnenſcheibe berannahte, immer dichter
werdende Wolkenſchleier, welche endlich die Beobachtung des
Austritts mit dem großen Refraktor verbinderten. Glücklicher
war ein junger Aſtronom der Uranig, Hr. Witt, welcher mit dem
zweitgrößten Fernrohr in der Oſtkuppel beobachtete. Er bat,eine ſbr ſeinen Standpunkt günſtiger liegende Wolkenlücke be
nutzend, die eigenthümliche Erſcheinung des ſogenannten „Tropfens
während des Kontaktes deutlich wahrgenommen Die leüchtende
Sonnenſcheibe ſprang, als Merkur ſich ibrem Rande nabe be
ſand, deutlich gegen die dunkle Scheibe zuxück;, es bildete ſich die
wohibekannte, die Beobachter ehemals ſo ſehr irreleitende dunkle
Brücke, welche den eigentlichen Kontakt angiebt.

Zur Landgemeinde-Ordunng.
Der Ferry der Herrenhauskommiſſion zur Landgemeinde

ordnung iſt erſchienen. Von beſonderem Intereſſe darin ſind
wächſt die Erklärungen des Miniſters. Herr Herrfurth ſübrte

zu 52 Zuſammenlegnng. von Landgemeinden und Wer
aus, er ſei bereit, eine möglichſt große Mehrheit im Hauſe für
die Zuſtimmung zu dem Geſehentwurſe zu gewinnen. Anderer
ſeits ſühle er ſich aber bei ſeinen Entſchließnngen gebunden durch
das dem Abgeordnetenhauſe gegenüber gegebene Verſprechen, die
Veſchlüſſe deſſelben hier verlreten zu wollen. Er könne daher
im allgemeinen nur ſolchen Veränderungen dieſer Beſchlüſſe bei
ſtimmen, welche ſich zweiſellos als wirkliche Verbeſſerungen dar
ſtellten Wenn das Abgeordnetenhaus durch ſeine Be
ſchlüſſe bei den hier in Betracht kommenden Maßnahmen die
Selbſtverwaltungsbehörden nicht nur, wie die Regierungsvor-
lage vorgeſehen, zur Begutachtung, ſondern auch zur entſcheiden-
den Jrrntlaſng bernfen habe, ſo könne die Staatsregierung
dem unbedigt nur dann zuſlimmen, wenn dieſe Beſchlußfaſſung
in letzler Inſtanz einer rein königlichen Behörde überwieſen
werde. Auch er finde die vier Jnſtanzen nicht glücklich und
wünſche ſehr, daß ſie bei ſpäteren Geſetzen keine Nachahmung
ſinden- Erträglich erſcheinen dieſelben auch ihm nur in der zu
verſichtlichen Hoffnung, daß ſie nur äußerſt ſelten zur Thätigkeit
kommen werden. Er hoffe, es werde die Nothwendigkeit eines
Eingreiſens des Staatsminiſteriums faſt niemals eintreten, er

trunken wird, iſt aber zwei bis drei Jahre alt, länger wie
ſünf Jahre darf utan ihn nicht lagern laſſen.

Jn Frankreich ſelbſt werden jährlich über zwanzig
Millionen Flaſchen erzeugt, wovon vielleicht drei Millionen
im Lande bleiben, die übrigen exportirt werden. Der
Konſum iſt aber ſchon lange ein ſo gewaltiger, daß die
franzöſiſche Produktion nicht annähernd hinreicht, ihn zu
decken.

Auch in Deutſchland hat ſich daher mit der Zeit eine
ſehr bedeutende Schaumweinfabrikation entwickelt, ſeit im
Jahre 1826 von der noch heute beſtehenden Firma Keßler
in Eßlingen dazu der erſte Anfang gemacht worden iſt.
Nicht weniger als etwa 150 bedeutende Häuſer betreiben
dieſe Jnduſtrie gegenwärtig mit beſtem Erfolge in ver-
ſchiedenen Theilen Deutſchlands, und die Jahresproduktion
ſoll ſich im Ganzen auf ungefähr 10 Millionen Flaſchen
belaufen. Auch in Oeſterreich werden ausgezeichnete
Schaumweine aus ſteiriſchen und nieder öſterreichiſchen Trau

ben hergeſtellt, und ſelbſt in Kalifornien wird bereits aus
den e ocs ſchweren Weinen ein erträglicher Champagner

emacht.3 Das Verfahren deckt ſich ziemlich genau mit der frau-

zöſiſchen Methode; der Unterſchied beſteht allein in der
Verſchiedenheit des Rohſtoffs und kleinen Abweichungen in
der Bereitung. Ganz neuerdings erſt hat man ein voll
ſtändig originelles Verfahren der Schaumweinherſtellung
erfunden, das mit dem alten franzöſiſchen Gährverfahren
im Prinzip nur gemein hat, daß auch hier der Wein ſeine
Kohlenſänre durch Gährung erhält.

Der in der Neuzeit Aufſchwung unſerer
Schaumweinindnuſtrie iſt hoch erfreulich. Er hat es zu
Wege gebracht, daß nicht nur am Rhein, an der Ahr und
Moſel und am Neckar c. Sorten hergeſtellt werden, die
mit dem franzöſiſchen auf gleicher Höhe ſtehen, ſonderndaß ſelbſt das als Weinort ſo oft gerſpottete Grüneberg

einen trefflich mundenden Schaumwein liefert. F.
Die empfehlenden Worte Goethe's für den franzöſiſche

Champaguer:
„Man kann nicht ſtets das Fremde meiden,
Das Gule liegt uns oft ſo fern,“

beſtehen deswegen heute nicht mehr zu Recht,
der meiſte Champagner, der ge-
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halte aber die Möglichkeit dieſes Eingreifens für ſehr wichtig
Die Vertheidigung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu
Nr. be des Paragraphen werde ihm allerdings nicht ganz leicht.
da er ſelbſt die Faſſung dieſer von ihm nicht entworfenen Sätze
nicht für beſonders glücklich zu erachten vermöge. Nr. So habe
Die Möglichkeit einer Bezirksveränderung aus Gründen des
vffenllichen Jntereſſes im Weſentlichen in den Fällen gewähr-
Teiſten ſollen, in welchen, wie es im 8 193 der Vorlage geſagt

ei, die Gehöfte und Feldmarken derart im Gemenge liegen, da
ine Sonderung der beiderſeitigen kommunglen Intereſſen nicht

mehr möglich ſei. Das Abgeordnetenhaus habe jedoch Gewicht
darauf gelegt, dieſe Bedingung etwas anders zu faſſen. Man

abe zum Ausdruck bringen wollen, daß nur ein ſcharfer Gegen
etz zwiſchen den Jutereſſen der im Gemenge liegenden Gemein-

den und Gutsbezirke ihre zwangsweiſe Vereinigung rechtfertigen
ſoll. Jn 48 Vertheilung des Stimmrechts erklärte ſich Herr
Herrfurth gleichfalls gegen jede Neuerung. Der Paragraph
ichere den Angeſeſſenen der Stimmen. Das genüge voll
tändia. Jede Exweiterung der Sätze müſſe er ablehnen, denn

nach dem Beſchluß des Abgeordnetenhanſes, dem die Regierung
nur ſehr ungern zugeſtimmt, genüge bereits ein Steuerſatz von
43 Mark zur Führung von drei Stimmen. Die t
Pug gleichwohl noch über das vom Abgeordnetenhaus beſchloſſene

Drittel bis zur Hälfte der Steuerſätze hinaus. Bei S 109 Oeffent-
lichkeit der Gemeindeverſammlung hält Herr Herrfurth eine ge-
wiſſe Oeffentlichkeit für unbedingt nothwendig, will dieſelbe aber
auf die wirklichen Jntereſſenten eingeſchräukt wiſſen. Gegen den
Antrag, als Zuhörer nur Gemeindeangehörige zuzulaſſen, müſſe
r ſich entſchieden erklären. Der Antrag wurde trotzdem an
genommen.

Aus dem Landtage.
Herrenhans.

(17. Sitzung vom 11. Mai.)
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Jnterpellation des

Grafen Tracheuberg; dieſelbe knüpft an die Weigerung der
Stadt Breslau, zur Kanaliſirung der Oder den Betrag von
450000 zu zahlen, weil der Löſch- und Ladeverkehr im
Jnnern der Stadt Breslau aufhören ſoll. und fragt 1. Wird
in Folge dieſer uoch ſchwebenden Schwierigkeiten die einge
leitete Kanaliſirung der oberen Oder aufgehalten oder findet
dieſelbe ihren ununnkerbrochenen Fortgang 2. Wird in Breslau
Der ueue Schifffahrtsweg durch oder um die Stadt angelegtwerden Der Jnterpellant führte aus, daß durch die Maß
regel der Regierung die Fertigſtellun

rage Krtegt werde, während das Herrenhaus dem Rhein
Seſer- Kanal nur unter der Bedingung zugeſtimmt habe, daß

die Oder- Kanaliſation erfolge.
Miniſterialdirektor Schulz: Die Schiffer traten mit Pe

titionen an die Regierung beran, um den gefährlichen und un-
hequemen Weg durch Breslau zu verhindern und dafür den
Umweg um Breslau zu empfehlen. Die Regierung machte den
Verſuch, die Stadt Breslau zur Annahme des letzteren Weges
zu überreden. Da die Aufrechterhaltung des Umſchlagsverkehrs
nicht de werden konnte, trat Breslau von übernommenen
Verpflichtungen zurück. Die Vorarbeiten ſind eingeleitet, wer-
den trotzdem ihren nugeſtörten Fortgang nehmen, da die Stagts
regierung nunmehr vollſtändig freie Hand hat und alle Maß-
regeln ohne Rückſicht auf die Stadt lediglich nach techniſchen
Geſichtspunkten treffen kann. Die Erwägungen darüber, ob
der Weg um oder durch Breslau gehen wird, ſind noch nicht
abgeſchloſſen, doch dürfte die Regierung ſich für den Umgeh
ungskanal entſcheiden.

Graf Stolbe rg; Jch wollte die Beſprechung der Jnter-
pellation beantragen, kann aber nach dieſer Erklärung der Re
gierung darauf verzichten.

Damit iſt die Interpellation erledigt.
Die Saatsſchuldenverwaltung wird für das Jahr 1889 bis

90 entlaſtet, der Bericht über den Verkauf einer Stadtbahn
parzelle durch Kenntnißnahme erledigt, ebenſo der Bericht über
die Ausführung der Eiſenbahnverſtagtlichungsgeſetze.

Es folgt die Berathung von Petitionen. Die Petition des
Vereins Berliner Wohnungsmiether betr. Ermäßigung der
Eiſenbahntarife im Vorortverkehre wird auf Antrag der Kom
miſſion (Referent Graf Frankenberg) durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt mit Rückſicht darauf, daß über die Ermabigung
der Tarife noch weitere Verhandlungen ſchweben.

(Nächſte Sitzung Dienstag: Einkommenſteuer
und Wildſchaden.)

des ganzen Kanals in

Zickzack.
In Peſt fand am Sonntag die feierliche Jahres-Ver

tammlung der ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt.
In derſelben verlas der gemeinſame Finanzminiſter Kallay die
Gedenkrede auf den Grafen Julius Andraſſy, welche über das
Bündniß mit Deutſchland ſagt: „Sein letztes Ziel
erreichte Andraſſy durch den Beſchluß des Bündnißvertrages
mit Deutſchland, welcher mit Recht als ſeine größte That ge
prieſen wird. Es iſt beute gleichgiltig, ob die erſte Anregung
von ihm oder von Anderen ausgegangen iſt. Aundraſſy's poli
tiſche Laufbahn iſt der Beweis dafür, daß er zu allen Zeiten
Anhänger eines freundſchaftlichen Verhältniſſes, mit Deutſchland
eweſen iſt. Nicht ohne ihn und nur mit ihm konnte das

Bündniß zu Stande kommen. Jn der Form, wie es durch ſein
Hinzuthun geſchloſſen wurde, geht es ſeiner Bedeutung und
ſeiner Tragweite nach weit über die gemeinſame Vertheidigung
hinaus, welche ſeinen ſtrengen Jnhalt bildet. Denn nicht ſo
ſehr in den einzelnen Abmachungen liegt der wahre Werth dieſes
Bündniſſes, als vielmehr in dem Geiſte, der es durchweht.
Dieſer Geiſt iſt hüben wie drüben allmächtig in das Volks
empfinden eingedrungen und hat uns darüber belehrt, daß auch
nebſt der Abwehr gemeinſamer Gefahr in allen Stücken immer
nur eine i und nie ein Jntereſſenwiderſtreit
zwiſchen uns beſtehen könne, und daß eben darum nicht allein
die Verpflichtungen, ſondern auch die Vortheile auf beiden
Seiten nur gleichwerthige ſein können. Dieſes Verhältniß iſt
dasjenige der aufrichtigſten, auf Vernunftſchlüſſen beruhenden

reundſchaft, welche nicht allein zu einer wechſelſeitig billigen
frledigung der zwiſchen uns obſchwebenden Angelegenheitenführt, ſondern auch nach außen hin eine Macht darſtellt, welche

uns beiden zuverläſſigen Schutz gewährt. So r dieſes Bünd
niß die ſtärkſte Stüße einerſeits des europäiſchen Friedens,
andererſeits aber auch der abendländiſchen Kultur geworden.
Kaum hatte Andraſſy dieſen Vertrag unterzeichnet, als er aus
dem Answärtigen Amte ſchied. Er ſah voraus, daß auf der
ſicheren Grundlage, die er geſchaffen hatte, der Monarchie eine
Zeit der Ruhe beſcheert ſein werde.

D. Der, Markt für das tägliche Brot! „Man
träumt“, ſo ſchreibt die „Nation“, „von einem Vörſenring, derFich verſchworen hat, die Preiſe geivaltſam in der Höhe zu er
halten; die Wahrheit iſt, daß an der Börſe nicht eine ungeſunde
Spekulation, ſondern ein ungeſunder Mangel an Spekulation

eſteht: es wagt Nienand, fremdes Getreide einzufübren, weil
ihm daſſelbe unter den Häuden, nachdem er die Getreidezölle
bezahlt hat, durch Aufhebung dieſer Zölle entwerthet werden
kann. Unter dieſem Mangel an Wageluſt leidet die Verſorgung
des Marktes, auf dem das tägliche Brot gekauft werden muß.

Börſe: der Markt für das tägliche Brot! Es iſt weit
u rwett daß dies geſchrieben werden kann; es zeigt von

eltenem Uebermuth, daß die „Nation“ dasjenige einen Traum
nennt, was ſonnenklar vor aller Welt zu Tage tritt. Dem
Barth'ſchen Blatte wird alſo an der Börſe immer noch zu wenig
gejobbert und gefixt. Wenn aber die „Nation“ es ſo darſtellt,
als leide man an der Börſe an einer Angſt vor Aufhebung der
Getreidezölle, ſo hat es das Blatt, ſo hat es die Fortſchritts
preſſe überhaupt ja in der Hand, Beruhigung eintreten zu
Iaſſen: Man braucht nur die vergebliche Agitation und die
Fiktion von der kommenden freien Handelspolitik aufzugeben.Oder hält man auf jener Seite dieſe Fiktion nur aufrecht, um

den „Mangel an Spekulation“, d. h. die Preistreiberei an der
VBörſe zu unterſtützen

Ueber den Ausbruch einer neuen Revolu-
Da in Coſtarica liegt nunmehr ein amtlicher Bericht vor.

anach wurde am 30. April in San Joſe in Coſtarica eine
Pfrignrunsg zum Sturz des Präſidenten Rodriguez entdeckt.

ie Regierung erbat und erbielt ſofort von dem ſtändigen Rath

Die

die Erlaubniß, die Verfaſſung zu ſuspendtren. Die Verſchworc
nen wurden gefangen genomnten, ohne daß weitere Ruheſtörun-

en vorkamen. Von anderer Seite wird gemeldet, daß die Aufländiſchen die Kaſernen angriffen, aber mit einem Verluſt von

fünf Todten zurückgeſchlagen wurden. Ehe man an das Ende
dieſer jüngſten Revolution glaubt, wird man gut thun, die Be-
ſtätigung auch des amtlichen Verichts abzuwarten.

Die ruſſiſche Polizei, entdeckte in Petersburg
dieſer Tage eine geheime Druckerei. Jm Literuaja-Proſpekt
beſchlaguahmte ſie eine Menge revolutionärer Veröffentlichungen
und nahm mehrere Verhaftungen, vor. Etwa 50 Studenten
wurden aqusgewieſen wegen Betheiligung an der Kundgebung
anläßlich der Beerdigung Scholgunow's. Unter den Studenten
der mediziniſchen Akademie wurde ein Geheimbund entdeckt.

Formfehler bei der Zivilehe.
(Um Nachdruck wird gebeten.)

Die „Heinsberger Volkszeilung“ meldet: „Ein wohl noch
nie dageweſenes Kurioſum auf dem Gebiete der zivilehelicheu
Praxis wurde uns dieſer Tage aus dem Nachbarorte Unter
bruch berichtet: Sechs oder ſieben junge Ehemänner, welche in
dieſem, bez. im Prrigen Jahre in den Eheſtand getreten waren,
erhielten folgende Benachrichtigung: „Jch benachrichtige Sie
biermit, daß der frühere Beigeorduete Sch. zu Unterbruch,
welcher am 1890 (91) Jhre Ehe mit als Ver
treter des Standesbeamten geſchloſſen hat, zur damaligen Zeit
nicht mehr Beigeordneter des Bürgermeiſters, alſo auch zur
Vertretung des Standesbeamten und nach Jigſeitiger Auffaſſ
ung zur Vornahme dieſer Ebeſchließung nicht zuſtändig war,
hiernach alſo die von demſelben geſchloſſene Ehe nicht als gültig
anzuſehen ſein dürfte. J empfeble Jhnen als in
Jhrem und der Jhrigen Intereſſe liegend, den Eheſchließungs-
akt ſobald als möglich zu wiederholen. Der Erſte Staats
anwalt. An den v Unterbruch.“

Die „Heinsberger Volkszeitung irrt dabei ſehr, wenn ſie
etwas noch nie Dageweſenes zu bringen glaubt.

Noch im Jahre 1889 hat ſich ein ähnlicher Fall im ſchleſiſchen Kreiſe Lublinitz ereignet. Ein Amtsvorſteher war zu
rn Staudesbeamter für ſeinen mehrere Landgemeinden um-
aſſenden Amtsbezirk geweſen. Sein am 1. April 1889 einge
tretener, vorſchriſtsmäßig verpflichteter Nachfolger überuahm
mit den Amtsvorſtehergeſchäften ohne weiteres auch die Stan-
desamtsgeſchäfte und vollzog namentlich Eheſchließungen, bis ſich
Ende Februar 1890 herausſtellte, daß eine Beſtallung zum
e eamten ſeitens der Verwaltungs-Behörde unterblie-
en war.

Andere Fälle haben ſich in Württemberg ereignet. Jn U.
hat nach Verſetzung des Schultheißen um das Jahr 1887 das
älteſte Gemeindergths Mitglied H. in, Folge eines Verſehens
des Schultheißen-Gehülfen eine Eheſchließung vorgenommen,
obwohl Kaminfeger P. von der höberen Verwaltungsbehörde
zum Vertreter des Standesbeamten beſtellt war und deshalb
die Eheſchließung hätte vornehmen müſſen.

S O. hat das Gemeinderaths- Mitglied L. von 1882-1888
als Standesbeamter funktionirt, obwohl die Genehmigung der
oberen Verwaltungs-Behörde verſehentlich nicht eingeholt war.

Aebnliche, früher vorgekommene Fälle haben zu einem Re
ſkript des preußiſchen Miniſters des Jnnern vom 10. November
1879 geführt. Andere Fälle haben ſich 1879 in Pommern, 1877
in Bornheim bei Frankfurt a. M. und 1874 und 1875 in anderen
breit en Gebietstheilen ereignet.

ußerdem haben Standesbeginte außerhalb ihres Bezirks
Eheſchließungen vorgenommen. Einige Miniſterialrefkripte vom
3. Dezember 1876, 27. April 1878, 10. November 1879 haben
ſich über ſolche Fälle verbreitet. Ein weiterer derartiger Fallaus den letzten Jahren hat ſich auf dem Standesamt Pogrzyhin

im Kreiſe Ratibor ereignet. ßFür einen anderen derartigen Fall aus der Provinz Bran
denburg hat das Kammergericht am 5. April 1882 ausdrücklich
angeordnet, daß die Richtigkeit der Ebheſchließung im Gerichts
regiſter vermerkt werden müſſe. Dazu treten dann noch Fälle
(aus Oſtpreußen unds Brandenburg), in denen ein Zeuge ge
fehlt hat, und ein Fall, in dem der Standesbeamte einer
roß e Stadt die Brautleute vom perſönlichen Erſcheinen dis
penſirt hatte.

Es handelt ſich dabei nun nicht etwa um luſtige Kurioſa,
ſondern um eine r von eruſteſter Wichtigkeit. Jn
allen dieſen Fällen iſt die Ehe nach bürgerlichem Rechte ganz
ungültig. Jhre Gültigkeit läßt ſich nur durch eine erneute Ehe
ſchließung herſtellen. Eine ſolche hat aber keine rückwirkende
Kraft; gilt vielmehr erſt vom Tage der neuen Ebeſſpuehargab. Die Kinder ſind, wenigſtens nach der in der preußiſchen
Praxis herrſchenden Anſchauung, welche freilich mit der in
Frankreich, Jtalien und anderen Ländern mit Zivilehe herrſchen-
den in direktem Widerſpruch ſteht, von Geburt unehelich und
werden erſt durch die Wiederholung der Eheſchließung legitimirt.
Sind ſie inzwiſchen verſtorben, ſo bleiben ſie unehelich. Was
daher z. B. der Großvater ſeinen unehelichen Enkeln vermacht

iſt ihnen nicht zugefallen und entgeht ſo auch ihren
Eltern.

Und wie ſteht es erſt, wenn einer der Ehegatten vor der
Entdeckung des Jrrthums geſtorben iſt? Oder, wenn einerder Ehegatten, inzwiſchen des anderen überdrüſſig geworden,
die Wiederholung verweigert? Denn eine rechtliche Verpflichtung
der vermeintlichen Ehegatten, die ſtandesamtliche Eheſchließung
zu wiederholen, beſteht nicht. Jn ſolchen Fällen iſt nach den
Anſchauungen der preußiſchen Praxis überhaupt nichts zu helfen.
Die Kinder ſind und bleiben unehelich. Sie müſſen im Geburts
regiſter auf den Namen der Mutter eingetragen werden. Sie
verlieren das Erbrecht ehelicher Kinder, ebenſo das Recht auf
Unterhalt und Erziehung durch den Vater, abgeſehen von noth
dürftiger Alimentirung bis zum 14 Jahre. Jhre Mutter ver
liert Namen und Rechte der Ehefrau. Sie hat ebenfalls ihrem
Manne gegenüber weder Erbrecht noch Alimentationsrecht und
muß i rechtlich mit gefallenen Frauensperſonen auf eine
Linie ſtellen laſſen.

Und all dieſes Elend tritt ein, ohne daß die Eheſchließenden
das geringſte Verſchulden trifft. Es handelt ſich um Mängel,
welche im Schoße der Behörden verborgen liegen und durch
Verſehen der Staatsbeamten herbeigeführt ſind. Und dafür
müſſen die unglücklichen Betheiligten in ſo furchtbarer, das
ganze Familienglück zerſtörender Weiſe büßen!

Sollte man es für möglich halten, daß derartige Rechts
zuſtände in einem Kulturſtaate beſtehen, und daß man in den
17 Jahren ſeit Einführung der Zivilehe noch nicht Zeit gefunden
hat, denſelben abzuhelfen, wozu man in Frankreich, Jtalien c.
längſt geſchritten iſt? Noch unglaublicher iſt es, daß, wie wir
aus der genannten Schrift erſehen, der Entwurf des bürgerlichen
Geſetzbuches die beſtehenden Zuſtände nicht ausbeſſern, ſondern
verſchlechtern will. Bisher war es unter den Juriſten Freitig
ob man nicht ebenſo wie in Frankreich und in Jtalien, ſo au
in Deutſchland bei derartigen Fällen eine Putativehe annehmen
und damit den Kindern n Vortheile zuwenden könne,
welche den Kindern aus ſolchen Ehen zuſtehen, welche aus
materiellen Gründen, z. B. wegen zu naher Verwandtſchaft, un
gültig ſind. Auch das Bürgerliche Geſetzbuch hat die materielle
ungültige e und die daraus hervorgegangenen Kinder nach
Möglichkeit ſchonend behandelt. ßEs hat aber in Entſcheidung jener Streitfrage überall die
jenigen Ehen J „deren Nichtigkeit auf einem Form-
mangel bei der Eheſchließung beruht. (Vergl. 88 1252, 1257,
1258, 1568 u. ſ. w.) Bei dieſen wird der Standpunkt, daß die
Ehe nichtig ſei, rückſichtslos durchgeführt. Die Kinder ſind un
eheliche, die Mutter wird als gefallene Perſon behandelt. Eine
Abhilfe, welche radikal und in allen Fällen zum Ziele führte,
giebt es nicht. Wird der Entwurf Geſetz, ohne daß jene Aus-
nahme geſtrichen wird, ſo iſt kein Anhänger des deutſchen Reiches
davor ſicher, daß nicht wegen eines aufgefundenen Formmangels
bei der Eheſchließung nach ſeinem Tode ſeine Kinder für un
ehelich erklärt, ſeiner Ehefrau dieſe Eigenſchaft genommen und
ſein Vermögen den Seitenverwandten zugeſprochen wird. Noch
nach Jahrhunderten könnte eine ſolche Frage mit Erfolg aufge

Wir entnehmen die folgenden Fälle der Schrift „Die
Ungültigkeit der Ehe und r olgen, insbeſondere bei Form-mängeln, von dr H. Fiſcher, Profeſſor der Rechte in
Breslau. 1690.“

lagen, welche an

worfen werden, oc. es eine Verjährung, welche ſolche Form
mangel heilt, nicht giebt.

offentlich findet ſich kein Reichstag, der einer ſolchen
nahmebeſtimmung bezüglich der Formmängel zuſtimmt. J
zwiſchen dürfte den Geiſtlichen, welche die kirchliche Eheſchließnn
vornehmen, W fehlen ſein, auf die Beſtallung und An
führung der WirthſchaftsJnſpektoren, Gaſtwirthe, Kaminfege
u. ſ. w., welche eiwa in ihrem Kirchſpiel die ſtandesamitllche
Funktionen zu verſehen haben, ein wachſames Auge zu habe
damit derartige Formverſtöße, wenn ſie vorkommen, möglſch
bald entdeckt ünd, ſoweit es angeht, unſchädlich gemacht werde

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften,
Straßburg. Der außerordentliche Prof. Dr. Koßtz

Direktor der hieſigen mediziniſchen Poliklinik und der Künl
für Kinderkraukheiten, hat einen Ruf an die Berliner Univerſitz
erhalten und angenommen.

Marburg. Die Frequenz der hieſigen Univerſität in
laufenden Sommerſemeſter beträgt nach vorlänfiger Feſtſtellung
936 Studirende, und zwar 186 Deal en, 164 Juriſten,
Mediziner und 318 Philoſophen. Mit Hinznurechnung der noqh
bevorſtehenden Zu und Abgänge hofft man jedoch die Geſammt
zahl 950 noch zu erreichen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Man
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

v Die Handelskammer zu Halle a. S. hat, wie uns mit
getheilt wird, bezüglich des dein Reichstage zur Beratbung vor
liegenden Geſetzentwurfes über das Telegraphenweſen
des Deutſchen Reiches eine Petition an, den Reichstag
gerichtet, in welcher unter entſprechender Begründung der An
trag ausgeſprochen wird, daß der bezügliche Geſetzentwurf ſo ge
ſtaltet werden möge, daß die Benutzung des elektriſchen Stro
mes für Private eine Einſchränkung nicht erfahre. Unter allen
Umſtänden möchten aber folgende Beſtimmungen mit in den
n aufgenommen werden: „Reichstelegraphen ind
Fernſprechanlagen müſſen ſo angelegt werden, daß ſie gegen Ein
wirkungen benachbarter elektriſcher Einrichtungen und Leitungen,
mögen dieſelben beſtehen oder in Zukunft hergeſtellt werden, in
ſich ſelbſt geſchützt ſind. Das Gleiche gilt von Telegraphenan

Grund der 88 2 und 3 hergeſtellt und in Be
trieb genommen werden.

o Jm ſtudentiſchen Guſtav Adolf-Verein, welcher geſtern
Abend ſeine erſte ordentliche Mitgliederverſammlung abhielt,
hielt Herr Sup. D. Förſter einen mit außerordentlichem Bei
fall aufgenommenen Vortrag über „Chriſtne von Schwe-
den“. Nach einigen geſchichtlichen Vorbemerkungen über die
Stellung Schwedens unter dem ſegne Waſa und über das Ver
halten der Vorgänger der Chriſtine gegenüber den religiöſen
Fragen, die die Zeit bewegten, n auf ſein eigent
liches Thema über. Chriſtine, die einzige Tochter Guſtao
Adolſs, war bei dem Tode ihres Vaters erſt 6 Jahre alt. Bis
zu ihrer Mündigkeitserklärung führte eine Regentſchaft für ſie
die Regierung. Dieſe Zeit wurde von dem hoben Adel in der
ergiebigſten Weiſe benutzt, um das niedere Volk auszuſaugen.
Als dann Chriſtine mit 18 Jahren den Thron beſtieg, hatte ſie
die reichſte Gelegenheit, ihre großen Gaben zu entfalten. Dobei fand ihr imfaſſender Geiſt noch Zeit, ſich mit den tiefſten

Problemen der Wiſſenſchaft zu beſchäftigen. Jhr Unglück war
es indeß, daß ſie aus dem Gebiete der Religion ſich in das der
Theologie verirrte. Jhre Hoftheologie war ja allerdings nicht
im Stande, eine junge, geiſtig regſame Fürſtin zu begeiſtern,
Sie wurde ſkeptiſch am Proteſtantismus; der Katholizismus
empfahl ſich ihr durch Alter und durch den Zauber des Ge
heimnißvollen. Daneben beſchleunigte die Jutrigue der Jeſuiten
ihren Uebertritt zum Katholizismus. Sie vollzog dieſen zunächſt
in aller Stille in Stockholm, gihgt dem Throne zu Gunſten
Karl Guſtavs und reiſte über Brüſſel und Jnnsbruck nach Rom
an den Hof Papſt Alexanders VII., der ihr zu Ehren große
Freudenfeſte feiern ließ. Die Tochter Guſtav Adoifs katholiſch!
ſo triumphirte man in Rom. Chriſtine bildete das Tagesge-
ſpräch. Jndeſſen verblaßte ihr Ruhm bald, nach mannigfachen
Reiſen in Frankreich und Jtalien nahm ſie dauernd ihren Auf
enthalt in Rom. Bald wurde ſie ſtadibekannt im üblen Sinne
des Wortes, wurde dem Papſtthum ſelbſt läſtig, kokettirte ſogar
in der Kirche mit den Kardinälen, wie ſie denn eine fromme
überzeugte Katholikin niemals geworden iſt. Geſtorben iſt ſie
im Jahre 1689 in Rom, für die Geſchichte iſt ſie indeſſen tod
ſeit ihrem Uebertritt zum Katholizismus. Für dieſe unwürdige
Tochter iſt dem großen Guſtav Adolf ein würdigerer Sohn in
unſerem Vereine erwachſen, der nun ſchon ſeit 60 Jahren ſegens
reich für den evangeliſchen Glauben wirkt. Möge ihm noch eine
lange erfolgreiche Thätigkeit beſchieden ſein!

Jm evangeliſchen Arbeiterverein hielt geſtern Abend
Paſtor Grüneiſen einen Vortrag zum Gedächtniß des
Generalfeldmarſchalls Moltke. Jn klarem Ueberblick zeigte er
den Entwicklungsgang des unvergeßlichen Helden und ſchilderte
ſeine Bedeutung für unſer Vaterland an der Hand der Geſchichte-
Jm Anſchluß an dieſen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
hob der Vorſitzende, Paſtor Wächtler hervor, daß gerade der
Arbeiterverein das Gedächtniß Moltkes hochzuhalten Grund
habe, weil er ein Muſter geweſen in der Arbeit an ſich ſelbſt.
in der zielbewußten, hingebenden Art ſeiner Arbeit und in dem
Zweck ſeiner Arbeit, dem Vaterlande zu dienen. Außer einigen
Mittheilungen über die Krankenkaſſe wurde noch kundgegeben,

daß der Verein ſein Jabresfeſt am 28. Juui feiern wird, und
die Art der Feier beſprochen. Die nächſte Vereinsverſammlung
wird am 1. Juni ſtattfinden.

uw. Zum 20. Abgeordnetentage des Deutſchen Krieger
bundes. Geſtern Abend fand die letzte Feſtausſchußſitzung für di
Vorbereitungen zum Abgeordnetentage ſtatt, in welcher von ſeite
der einzelnen Commiſſionen Bericht über ihre Thätigkeit erſtattet
wurde. Nunmehr ſind alle Vorarbeiten erledigt und der Feſt
ausſchuß ſieht der Ankunft der Kameraden Abgeordneten friſchen
Sute entgegen, in dem frohen Bewußtſein, daß unſere alte
Salzſtadt die z würdig zu empfangen und zu bewirthen berei.und durch die Munificen ihrer irge im Stande iſt. Ueberall
regen ſich ſchon fleißige Hände zum Schmuck des Feſtplatzes und
der Feſt und Arbeitslocale; heute wird mit der Bekleidung der
Ehrenpforte an der „Goldenen Kugel“ begonnen. Das Programm
des Abgeordnetentages iſt bereits auch durch dieſe Zeitung ver
öffentlicht worden und, wenn der Himmel ein freundliches Geſicht
bewahrt, ſo iſt die Gewähr gegeben, daß die getroffenen Ver
anſtaltungen die Kameraden nach ihren ängeſtrengten Sitzungs
arbeiten erfreuen und befriedigen werden. An unſere Mitbürger

t der Bitte, am Tage des Feſtzuges, am
2. Feiertage, die Gebäude in den Straßen welche derſelbe paſſtrt.
alſo die Franckeſtraße, Trigſtpaße Neue Promenade Untere e

ße, Marktplatz Kleinſchmieden, Steinſtraße, nach Möglichtei

ſinnung gitgegernbriggen, S
auswärtigen

n Die
lusbildung erhielten dieu Handarbeiten an der ter Mädchenſchule e dem

egen 7 Uhr in der großenha ein mit Steinen beladener Wagen nicht von der e u
ringen war ünd die Paſſage für andere Fuhrwerke eine Ze

lang ſperrte. a.Viktoriathegter. Herr Direktor Otto Voges, bisbe
Oberregiſſeur am Theater in Roſtock, hat die Direktion de
hieſigen Viktoriatheaters übernommen und läßt es ſich in jeder
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zehung angelegen ſein, ein guch den verwöhnten Anſprüchenel des, L ehlenswerthes und genußbereitendes Som-
Wertbeater zu ſchaffen. Es iſt begründete Ausſicht vorhan
en daß das Viktoriatheater infolge der rührigen Thätigkeit
des Herrn Voges wieder auf, das Niveau früherer Jahre wird
erhoben werden, wo allabendlich ein ausverkauftes Haus erzielt
ward und Jung und Alt in den freundlichen Saal- und Garten-
räumen des Viktorialheaters die Sommerabende auf das An-

enehmſte verlebte. Herr Voges hat behufs Bildung eines guten
EchanſpielEnſembles mit verſchiedenen hervorragenden Gäſten
abgeſchloſſen ſo beſonders mit dem weitbekannten Komiker
William Büller, aus Leipzig, dem Komiker Ado lf Link
vom FriedrichWilhelmſtädliſchen Theater in Berlin, dem be
kannten Ledn Reſemann vom Stadttheater in Breslau,
welcher nach Abſolvirung ſeiner Gaſtvorſtellungen in Magdeburg
nach bier kommen wird, ſowie mit der münteren und naiven
Kiebhaberin Anna Becker lauter Namen von dem ſchönſten
Klange. Auch ſind verſchiedene Gaſtvorſtellungen der Herreo
Emanuel Reicher und Joſeph Kainz (vom Berliner

egter) vorgeſehen. Jn erſter Linie ſoll dem Luſtſpiel und
der Poſſe, ſpäter vielleicht auch der Operette Rechnung getragen
werden. Als Anfangsvorſtellung wird am 1. Pfingſtfeiertage
die bekannte Poſſe: nſere Don Juans“ in Scene
gehen, wozu neue Coſtüme, neue Möbel und Couliſſen beſchafft
worden ſind und für die Ausſtattung in jeder Beziehung trefflich
Sorge getragen iſt. Hoffentlich wird das Halliſche Publikum
dankbar genug ſein, den Beſtrebungen des Herrn Voges, welcher
auch für die Sonmermonate Gelegenheit zu genußreichen
Theaterbeſuchen zu geben ſich bemüht, unterſtützend ünd fördernd
entgegenzukommen.

d. Elternabend. Um eine innigere Verbindung n
Schule und Elternhaus und dadurch eine ſichere Grundlage für
die der betr. Schule anvertrauten Kinder herzuſtellen, werden
eit einigen Jahren au verſchiedenen Orten geren Schul
pder Elternabende abgehalten, wie z. B. in Erfurt, Alteuburg,

ehreren Städten des Königreichs Sachſen u. a. Auch in
armen iſt neuerdings die Einrichtung ſolcher Abende ernſtlich

s Auge gefaßt worden. Bezeichuete Jdee bat ſich nun auch
in Halle verwirklicht. Angeregt durch Herrn Direktor Dr. Frick
hielt die Neue Knabeubürgerſchule der Francke'ſchen Stiftungen
am Montage ihren erſten Elternabend ab, und zwar in „Kohl's
Reſtaurant,“ Königſtraße 5. Herr Inſpektor Gentſch eröffnete
die Verſammlung und bielt dann einen längeren Vortrag über
die Bedeutung der Elternabende. Die hierauf folgende Er
wägung und Abſtimmung ergab, daß ſämmtliche Anweſende
ſich mit dieſer neuen Einrichtung durchaus einverſtanden er
klärten. Sodann behandelte Herr Lehrer Schulze in eingehender
Weiſe die Frage: Was iſt beim Schreiben und Leſen in geſund-
deitlicher Beziehung beſonders zu beachten und Herr Lehrer
Schönfeld zuletzt die: arum ſitzen unſere Schüler in
alphabetiſcher Reihenfolge Beide Vorträge ernteten ebenfalls
ungetheilten Beifall. Trotzdem die neue Schule bis jetzt nur
gus den beiden unterſten rungen beſteht, war doch die
Zahl der Theilnehmer an der Verſammlung verhältnißmäßig
eine ſehr große: durch circa 70 Perſonen, Damen und Herren,
wurden 38 Familien vertreten. Auch einige Gäſte waren er
ſchienen, wie z. B. ein Lehrer der höheren Schulen aus der
Champagne. Nachdem ſich Herr Jnſpektor Gentſch ſchließ-
lich noch in Kürze auch über die äußere Einrichtung der Eltern-
abende ausgeſprochen und ein Herr aus der Verſammlung Herrn
Direktor Dr. Frick für ſeine gegebene Anregung und den Vor-
tragenden für ihre Mühe den Dank der Verſammlung ausge-
ſprochen hatte, erfolgte der offizielle Schluß, worauf die Eltern
mit den Lehrern ihrer Kinder näher zuſammenrückten, um ſich
privatim weiter über Schulangelegenheiten zu unterhalten. Die
Verhandlungen haben wohl in ſämmtlichen Theilnehmern den
auch vielfach laut gewordenen Wunſch wachgerufen, daß mit der
Abhaltung von Elternabenden, und zwar in nicht zu großen
Zwiſchenräumen, fortgefahren werden möge. Gegen A12 Uhr
ging die Verſammlung auseinander.

d. Kein Konzert in der Reilsburg. Das Konzert des
Königl. ſächſ. Muſikdirektors Walther, welches auf Donnerstag
Abend in der Reilsburg zu Giebichenſtein angeſetzt worden war,
findet nicht ſtatt, worauf wir, um Jrrthümern vorzubeugen,
unſre Leſer aufmerkſam machen wollen.

W Unfallschrouik. Ein Unglücksfall, der leicht ſchlimmere
Folgen hätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich geſtern Nach
mittog zwiſchen 4 und 5 Uhr vor dem Grundſtücke kl. Stein
ſtraße 5 hierſelbſt. Der Malergehülfe S. nämlich, der behufs
Erneuerung des Oelanſtriches auf einem in der Höhe des dritten
Stockwerkes angebrachten Gerüſte beſchäftigt war, fiel plötzlich,
da das Brett unter ihm entzweibrach, aus der beträchtlichen
Höhe auf das Straßenpflaſter herab und konnte erſt unter den
Trümmern der nachgeſtürzten Bohlen hervorgezogen werden.
Doch hat derſelbe glücklicherweiſe keinen ſchweren Schaden er-
litten und konnte heute bereits ſeine Arbeit wieder aufnehmen.

Ein anderer von übleren Folgen begleiteter Unglücksfall kam
geſtern früh auf der Domaine Büſchdorf vor. Dort ſtürzte
eine Magd beim Strohlangen von der an eine Stallluke ge
lehnten Leiter herab und erlitt außer einem Schulterbruche
anſcheinend noch eine bedeukliche Gehirnerſchütterung.

Beim Sammeln von Maikäfern ſtürzte am Sonntag in
örmlitz der 13 Jahre alte Sohn eines Schmiedes vom

Baume und brach einen Arm. Eine gleiche Verletzung
erlitt der Kaufmann O. von hier durch Sturz von einer Treppe.
T Auf einem e en durch die Haide kam am Sonntag
der Buchhändler N. von hier erheblich zu Schaden, indem er
r Ahringen eines Grabens ſtrauchelte und einen Bein-

rlitt.

Cewerbekammer für den Regierungsbezirk
Werſeburg.

Halle, den 12. Mai.
Zu Beginn der heute im Stadtverordneten Saal abgehal-

nen Pleuarſitzung gab der Vorſitzende, Herr Commerzienrath
iedel-Halle, der Freude darüber Ausdruck, daß zu den

Verhandlungen der Kammer zum erſten Male auch Se. Excel
en; der Herr Oberpräſident von Pommer-Eſche erſchienen
ei. Derſelbe nahm darauf das Wort, um ſeinen Dank fur
ie ihm zu Theil gewordene Begrüßung auszuſprechen; weiter

betonte derſelbe, daß die W ſich bewußt ſei, daß ſie zur
gedeihlichen Förderung des Wohls des Landes und ſeiner Be
burr engſte Fühlung mit den Vertretern der Gewerbethätig-
eit. Landwirthſchaft und Jnduſtrie haben müſſe; ſo gebe er
denn der Hoffnung Ausdruck, daß auch ferner die Thätigkeit
d Kammer deren Mitglieder ſich mit Opſerwilligkeit und
Ffer ihren Arbeiten widmeten, von Erfolg gekrönt ſein möge:
Jreimüthig und mit Sachkenntniß möge die Kammer auch ferner
ihre Mittheilungen über die Lage des Bezirks, der in ſo
Woncher Beziehung in unſerem Vaterlande eine hervorragende

tellung einnehme, der Regierung mittheilen, damit dieſelbe
nach reiflicher Prüfung Schranken und Schädlichkeiten beſeitigen
d der gedeihlichen Weilerentwicklung der Verhältniſſe freie

ahn en Wir iſp
Dann trat die Kammer, deren Verhandlungen auch HerrKediernaspräſident von Dieſt beiwobhnte, Wbreud 53

de esdirektor Graf von Wintzingerode am Erſcheinen
erbindert war, in die Tagesordnung ein.

ſeſ Zunächſt erfolgte die Berathung des von den Abtheilungen
geſtellten Entwurfs des Jabresberichts ſür das

d 1890. Der erſte Theil, welcher die allgemeine Thätigkeit
der ger behandelt. wurde ohne Debatte angenommen, ebenſo
pit Bericht der Abtheilung für Land und Forſt
be bat Bei der Berathung des Berichts der Ab
Der ung für Haudwerk entwickelte ſich eine längere
ſei t über den Vorſchlag, daß die Gewerbekammer erklären

er ſie ſich der Auerkennung der Berechtigung
en 7 den Jnnungen vor getragenen Wünſche
ſidenten en e kfr, r e ar BeLuungs iſes nie er ießen könne.Herr Schifferbeder Banmeier Alskeben ſchlug vor, dieſen

Peburs ſchädigen würde.

S als nicht der Anſicht der ganzen Gewerbekammer entſprechend,
zu ſtreichen. Jm ſelben Sinne ſprach ſich der Vorſitzende aus,
welcher erklärte, daß die Gewerbekammer ja heute wie
bisher den Forderungen des Handwerks ſym-pathiſchgegenüberſtehe, ſeine Erhaltung, Stärkung und
Weiterbildung wünſche und der Anſicht ſei, daß dem Handwerk
mit allen möglichen ſtaatlichen Mitteln zu helfen ſei, ſoweit
dabei nicht die berechtigten Jntereſſen andexer
Stände geſchädigt würden, wie dies von dem obliga-
toriſchen e zu erwarten ſtehe, der nach der
Anſicht vieler Mitglieder der Kammer dem Handwerk nichts
nützen, aber die Groß-Jnduſtrie und den Handel in mancher Be

Von den Vertretern des Haudwerks.
o den erren Schieferdeckermeiſter Zauder -Halle,
Schuhmachermeiſter Frauke Artern und Schneider
meiſter Sitte-Torgau wurde dieſe Anſicht der Vorredner
bekämpft. Auf Antrag des Herrn Bergrath Schröcker-Halle
wurde dann unter Ablehnung des Antrags auf Streichung des
erwähnten Satzes derſelbe dahin verändert, daß die Gewerbe
kammer nicht umhin könne, die vorgetragenen Wünſche und
Forderungen der Jnnungen in ihrem Bezirk zum Ausdruck zu
bringen. Die Lage des Fleiſchergewerbes wurde vom Bericht
als durchſchnittlich nicht Syn bezeichnet, da die hohen Vieh
preiſe, zu denen die Fleiſchpreiſe nicht im Verhältniß geſtanden,
einen namhaften Prozentſatz der Fleiſcher der
Verarmung nahe gebracht hätten. Dieſe Faſſung
wurde von Herrn Direktor Kuhlow- Halle als uicht den
thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend bezeichnet und dahin ab
geändert, daß durch die hohen Viehpreiſe mauche Fleiſcher in
eine weniger günſtige Vermögenslage gebracht ſeien; Herr
Amtsrath von Zimmermann Benckendorf gab dabei
der Anſicht Ausdruck, daß dieſe Erſcheinung wohl weſentlich auf
Mißſtände des Zwiſchenhandels zurückzuführen ſeien.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original nach gen nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.Ein Patent bat angemeldet: für eine Röhren-
pneumatik für Orgeln: Herr Auguſt Boden in Halber-
ſtadt. Patente ſind ertheilt worden: für eine Teig-
breche; B. Becker in Halle a. S. für eine auf Geleiſen fort
zubewegende Geſchütz-Laffete, deren Räder um einen feſten, ſenkk
rechten Mittelzapfen 45 rn werden können: Gruſonwer-
in Magdeburg- Buckau.

Schwittersdorf, 12. Mai. (Ueber die hierſelbſt
ab gehaltene n im Intereſſe eines Bahu-
projektes Halle--Schwittersdorf--Hetiſtedt am Sonntag geht
uns heute ein zweiter Bericht zu, der verſchiedene
reſp. Berichtigungen zu unſerer geſtrigen Notiz zu bringen für
ſich in Anſpruch nimmt. Derſelbe läßt ſich ungefähr folgender-
maßen aus: Die Verſammlung hat nicht nur infolge Einladung
verſchiedener St aus Halle allein, ſondern auch aus den
angrenzenden Hrtſchaſten ſtattgefunden: auch iſt der Vorſchlag,
ein Comité zur Förderung des Planes zu bilden, angenommen
und auch zur Ausführung gebracht worden. Die Annahme der
Reſolution, in welcher die Verſammlung ihr Jntereſſe für Aus-
führung des vorgelegten Projektes Halle--Hettſtedt ausſpricht,
geſchah mit großer Majorität, Herr Louis Nette Beeſenſtedt,
den man mit Recht als Repräſentant der bei dieſem Projekt in
Frage kommenden Anſchauungen des Mansfelder Seekreiſes
betrachten darf, hat ebenfalls ſchließlich noch ſeine Bereit-
r erklärt, an den Verhandlungen des Comités theilzu
nehmen.

e Aus dem Keg.-Bez. Merſeburg, 11. Mai. (Mini-
ſterial-Erlaß.) Die Königliche Bezirksregiernng zu Merſe
burg macht die Lehrer ihres Aufſichtsbezirkes auf einen ſoeben
erſchienenen Erlaß des Herrn Cultusminiſters aufmerk-
ſam. Darnach ſind in Zukunft in der Nachweiſung über Zabl-
ungen an Lehrer die Staatsbeihülfen zu den Lehrer-
beſoldnugen in den Quittungen der Lehrer als ſolche und
nicht als Stellenzula gen aufzuführen. Die an Schul-
klaſſen zahlbaren Staatsbeiträge zur Erleichterung der Volks
ſchullaſten werden hierdurch nicht berührt

Leiha bei Roßbach de bat., 11. Mai. (Der patrio
tiſche Verein an der Leiha) hielt geſtern im Lokale des
hieſigen Gaſthofes ſeine Monatsverſammlung ab. Der nicht
kleine Saal war dicht beſetzt von Mitgliedern und Gäſten des
Vereins. Nachdem, dem Herkommen gemäß, ein Lied aus
P. Werner's patriotiſchem Liederbuche geſungen war, wurde
vom Vorſitzenden des Grafen Moltke in kurzen, aber zu Herzen
gehenden Worten gedacht; ſein Andenken durch Erheben von
den Sitzen geehrt. Hierauf nahm Herr Graf Görtz-Wris-
berg àus Halle das Wort zu dem angekündigten Vortrage:
„Was kann und muß der deutſche Landwirth von den Sozial
demokraten lernen In klarer, verſtändlicher Weiſe verbreitete
ſich derſelbe über die Jdeale, Ziele und Kampfesweiſe der So
zialdemokratie, beleuchtete die Erziehungsmethode, die Disciplin
ünd vor allem die Opferwilligkeit dieſer Partei, und legte allen
Zuhörern in warmen aber eindringlichen Worten die Mahnung
an's Herz, ſich daraus eine Lehre zu ziehen und zu arbeiten in
Einigkeit und Opferwilligkeit für das hohe Ziel, welches jeden
echten patriotiſchen Deutſchen beſeelen müſſe, für Gott, Kaiſer
und Reich. Lauter Beifall lohnte den ſchönen Vortrag. Jn der
nachfolgenden Beſprechung wurden noch verſchiedene Vorſchläge
und Mahnungen laut, wie der auch in der ländlichen Arbeiter
welt leider oft genug. begründeten Unzufriedenheit geſteuert
werden könnte. Mit einem Hoch auf unſern geliebten Kaiſer
wurde ſodann die Verſammlung geſchloſſen. Möge der Verein
fortfahren, in dieſer Weiſe zu arbeiten und zu kämpfen, der Er
folg wird nicht ausbleiben.

Deſſan, 11. April. (Eiſenbahnprojekt). Sicherem
Vernehmen nach iſt ſeitens der preußiſchen Staatsregierung das
Projekt einer Eiſenbahn Deſſau-Wörlitz-Oranien-
baum, ausgearbeitet, das z. Z. dem anhaltiſchen Miniſterium
vorliegt. Die Bahn wird die Mulde unterhalb Deſſaus über
ſchreiten, das Dorf berühren und ſich dann in der
Richtung der Deſſau-Wörlitzer
Elbe und weiter nach Wörlitz, von hier aus aber nach Oranien
baum wenden. Seitens der Staatsregierung wird der Plan
den S g. des Miniſters von Kroſigk im Landtage gemäß
ſicherlich wohlwollend erwogen werden. Die Hauptausgabe für
das neue Projekt wird die Mulde-Ueberbrückung bei Deſſau
bilden. Von Orauienbqum erhält die Bahn Verbindung mit
der benachbarten Hauptlinie Wittenberg- Bitterfeld.

S Nordhauſen, 11. Mai. (Städtiſches.) Es beſtand
hier der Plan, mit einem Koſtenaufwande von etwa 17 000 .4
ein ſtädtiſches Bad zu erbauen. Die von beiden ſtädtiſchen
Körverſchaften niedergeſetzte gemiſchte Kommiſſion hat die Sache
eingehend bercthen und iſt zu einem andern Ergebniß gekommen,
über welches in der heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten
Bericht erſtattet wurde. Die gemiſchte Kommiſſion empfiehlt
die Erbauung eines größeren öffentlichen ſtädtiſchen Bades auf
Grund und Boden der Stadt mit einem Koſtenaufwande
von 120000 .4, wenn durch Zeichnungen von mit 3 Prozent zu
verzinſenden und von der Stadt garantirten Antheilſcheinen die
Summe von 60000 in der Bürgerſchaft aufgebracht
wird, die andern 60000 ſollen dann von der Stadtſaartahe zu 4 Prozent Zinſen entliehen werden. Das Projekt
and anſcheinend unter den Stadtverordneten Anklaug und

wurde der Finanzkommiſſion überwieſen, um über Uebernahme
Garantie Seitens der Stadt zu berathen. Das ſtädtiſche

ad ſoll u. A. ein Schwimmbaſſin enthalten, deſſen Waſſer
durch eine Dampfmaſchine erwärmt wird, außerdem Wannen-
und Brauſebäder. Aus den zur Verfügung der ſtädtiſchen
Behörden ſtehenden Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſe wurden
heute 8500 .4 von den Stadtverordueten zu gemeinnützigen
Zwecken bewilligt. M

W. Eiſenach, 11. Mai. (Dem Raubmörder), welcher
den Handelsmann Klagr aus Ettenhauſen vor einigen Tagen
niederſchlug und ſeiner Taſchenuhr ſowie ſeiner Baarmittel im
Werthe von, einigen 20 Mk. beraubt, ſcheint man bereits auf der
Spur zu ſein. Verdächtigt iſt der Tagelöhner Heinrich
Hüther aus Barchfeld, welcher flüchtig iſt und nunmehr

Glnce-S S n en ne 26 Aur beste Fabrikate.

Straße nach Vockerode an der

ſteckbrieflich verfolgt wird. Der Verwundete liegt ſaſt hoff
nungslos darnieder-

S Gera, 11. Mai. (Verſchiednes.) Der Gemeinderath
hat mehrere Nachträge zu dem Ortsſtatut vom 24. Jan. 1878
angenommen durch welche die Heranziehung der Hausbeſitzer
zu den Koſten der eventnellen Asphaltirung des Straßendammes
und zu den Koſten der Herſtellung des Vürgerſteiges geregelt
und zugleich die Verpflichtung der Hausbeſiber zur Einlegung
einer Waſſerleitung (Gera beſitzt nämlich eine Flußwaſſer- und
eine Trinkwaſſerleitung) ausgeſprochen wird. Die hieſige
Ortskrankenkaſſe iſt im letzten Geſchäflsjahre auf 3177 männ-
liche und 777 weibliche Kaſſenaungehörige geſtiegen. Die Ein-
nahmen betrugen 73 370 .4, die Ausgaben 66 500 Das Ge-
ſammtkaſſenvermögen beläuft ſich auf 37254 Für Ein-
richtung und Unterhaltung des Geneſungsheimes Niederndorf
ſind bis jetzt durch freiwillige Spenden 3800 aufgebrach:
worden. Jn Schleiz plant die dortige Handels -Jnnüng die
Errichtung einer Handelslehranſtalt.

k. Gera, 12. Mai. Der hieſige Reichsverein),
welcher zur Zeit faſt 700 Mitglieder zählt, hatte für geſtern
Abend eine gut beſuchte Verſammlung veranſtaltet, in welcher
Herr Generalſekretär Weſtphal- Gotha einen ſehr beifällig
aufgenommenen Vortrag hielt über Sozialdemokratie unv
Bürgerthum.“ Redner wies vor allem hin auf den feſten Zu
ſammenſchluß der Sozialdemokraten und forderte dem gegenüber
auf zu feſterem Zuſammenſchließen aller Männer
der Ordnungsvarteien. Herr Redacteur Dr. Kühling-
Gera wies beſonders hin auf die internationalen Gefahren der
Sozialdemokratie (Belgien, Frankreich). Letzterer giebt ſich der
Hoffnung hin, daß bei nächſter Reichstagswahl der Kreis Gera
von den Ordnungsparteien der Sozialdemokratie wieder ent-
riſſen werde.

s Braunſchweig, 11. Mai. (Anleihe-Brand.) Es war
bereits mitgetheilt, daß unſere Stadt genöthigt iſt, eine Anleihe
von 8/, Millionen Mark für außerordentliche Bedürfniſſe wäh-
rend der nächſten Jahre aufzunehmen. Dieſe Anleihe-Ange-
legenheit iſt jetzt in ein der Stadt günſtigeres Stadium getreten.
indem die Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs- Anſtalt Braun
ſchweig (die das ganze Herzogthum umfaßt) fich erboten ba
innerhalb eines Zeitraumes von zwei bis drei Jabren der Stadt
mindeſtens zwei Millionen Mark zu einem noch zu verein
barenden mäßigen Zinsfuße vorſtrecken zu wollen. Die Ver-
ſicherungsanſtalt wird nach den bisher gemachten Erfahrungen
monatlich 40--50 000 Mk. zur, Verfügung der Stadt bereit
haben. Geſtern morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in dem
Ruhmann'ſchen Anweſen zu Lutter a. Barrenberge ein be
denkendes Feuer aus, wodurch Wohnhaus und Scheune total in
Aſche gelegt wurden. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekanni-

Perſonalien.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle Büßleben

in der Diöceſe Erfurt iſt der bisherige Predigtamts Candidal
Ernſt Auguſt Longin Franck berufen und beſtätigt worden-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Mai. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung.) Der Kaiſer trifft zur Theilnahme an der Jagd
am 19. Mai beim Grafen Dohna-Schlobitten zum Beſuche
ein. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer zugleich die landwirth-
ſchaftliche und Gewerbe-Ansſtellung in Elbing beſuchen.

Die Unterſuchung gegen den ſozialiſtiſchen Redakteur
Baake vom „Vorwärts“, über die wir jüngſt berichteten,
nimmt große Dimenſionen an und haben bereits vielfache
Vernehmungen ſtattgefunden.

Brüſſel, 12. Mai. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung.) Die ſtreikenden Arbeiter demolirten die Eiſen
bahnbrücke zwiſchen Lüttich und Limburg. Aus allen
Gegenden des Streikgebietes werden Dynamitanſchläge ge-
meldet. Die Polizei hat 20 Dynamitbomben beſchlag-
nahmt.

Liſſabon, 12. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht
ein königliches Dekret, welches zur Regulirung aller fälligen
Zahlungsverpflichtungen einen ſechszigtägigen Aufſchub be-
willigt. Dies Dekret iſt durch einen Bericht des Direktors
der Bank in Portugal veranlaßt, welcher wegen an die
Banken in den letzten Tagen geſtellten Forderungen und
materiellen Schwierigkeit bei ſchneller Herbeiſchaffung ge-
münzten Geldes ſolches Dekret für nothwendig erklärt.

Lemberg, 11. Mai. Die polniſchen Blätter berichten
aus Warſchau, es ſei dort zwiſchen Militär und den in
Gruppen auf dem Friedhofe erſchienenen polniſchen Stu
denten zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Die Studenten
ſeien umzingelt worden und 150 von ihnen in das Polizei
gewahrſam gebracht. Nach Feſtſtellung der Jdentität uns
Leibesreviſion wurden ſie in Freiheit geſetzt. Von den am
3. Mai Verhafteten wurden bisher nur acht freigelaſſen,
Die Univerſitätsbehörden erhielten den Auſtrag, die Stu
denten ſtrenger zu beaufſichtigen, um weiteren Ausſchrei-
tungen vorzubeugen.

London, 11. Mai. Jm Dock zu Newport (Monmeuthſhire!
fand heute an Bord des mit Petroleum befrachteten Dampfers
„Tancarville“ eine große Exploſion ſtatt, deren Knall andert
halb Meilen weit vernommen wurde. Alle Fenſter der bengch-
barten Straßen ſind zerſchmettert, die Dächer beſchädigt. Das
Schiff ſelbſt nahm ſchweren Schaden. Von den an Bord zur
Zeit beſchäftigt geweſenen hundert Perſonen wurden acht ſofort
getödtet, gegen dreißig mehr oder minder verletzt. Die Leichen
ſind furchtbar verſtümmelt.

London, 12. Mai. Die Aerzte halten zwar die Erkrankung
Gladſtones an der Jnfluenzg noch für ungefährlich, begen aber
dennoch wegen des hohen Alters des Erkrankten größere Be-
ſorgniß.

Jn der Nähe von Kyoto iſt derTokio, 12. Mai. e
Thronfolger Rußlands von einem Japaner durch einen
Schwertſtreich verwundet worden. Die Verletzung iſt nicht
lebensgefährlich.

Preßburg, 12. Mai. Unter den Arbeitern der hieſigen
Kohlenlager, welche der DonauDampfſchifffahrts- Geſellſchaft ge
hören, iſt ein partieller Streik ausgebrochen.

Temesvar, 12. Mai. Die Polizei verhaftete an Bord eines
Dampfers eine gefährliche Banknoten-Fälſcherbande. Bei einer
Leibesviſitation wurde eine große Anzahl falſcher 50 Gulden-
noten vorgefunden. Auch Jnſtrumente zur Verfertigung der
Bankuoten wurden gefunden.

New-Hork. 11. Mai. Nach einer Meldung aus Conders
point in Potters County (Pennſylvanien) ſoll ein Zug mit un-

efähr 100 Arbeitern, welche entſandt waren, um ein großesWoldfeger zu löſchen, mitten im Walde entgleiſt und umgeſtürzt

ſein. Mehrere Waggons geriethen in Brand und es ſollen
gegen 80 Perſonen verbrannt und eine große Anzahl ſchwer
verwundet ſein.

New-Hork, 11. Mai. Jn Mittel-Michigan iſt ein gewaltiger
Waldbrond entſtanden. Einige kleine Städte ſind vernichtet,
andere ſchweben in großer Gefahr. Eiſenbahnbrücken und Tele-
raphenleitungen wurden gert ſo daß die Verbindung mitken Norden unterbrochen iſt. Die Bahnzüge müſſen mit vollſter

Dampffraftfahren, um nicht in Brand zu gerathen. Zahlreiche Holz-
böfe init ungeheuren Holzvorräthen und viele Häuſer ſind in
Sherman niedergebrannt. Jn einer Ausdehnung von 130 Meilen
von Oſten nach Weſten verwandeln ſchwarze Nauchwolken den
Tag in Nacht. Die Einwohner flüchten maſſenhaft mit ihrer
Habe. Alle Anſtrengungen, den Waldbrand zu löſchen, blieben
bisher fruchtlos.

Seſidene and halbseideneHa n v So n un ne T. W
Preise ohne Concurrenz. Ualle, Sanle, ſ9613
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Berliſſer Vörſe vom 12. Mai 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 20 Miunnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vaukgeſchäſt Halle a/S.
redit 161,50 Dux-Vodeunbach 248,75Franzoſen. 114,30 VBnuſchliehrader 216,69

Zowbarden 9430 Elbethal 75Disconto-Commandit. 185,90 Gotthardtbahn 152,75
Handels- Geſellſchaft 141,75 Jtal. Mittelmeer 99,25
Dresduer Vank 141.75 Warſchan Wien. 246 25
Darmſtädter Bauk 136 25 5 Italiener 91.70Nationalbank ſ. D. 118.90 45 Ungarn 39 90
Internationale Bank 101l, 4 Egypter 96,60Portmunder Union Anſſ. No en 2490.-
Danrahütte 12260 Hiberniag 16760Bochumer Guß 126,75 Gelſenkirchen 1506.,75Mainzer Eiſenb. 119,25 Harpener 179,80
Marienburg-Mlawka 72,10 Dannenbaum. 1125,90Oſtpreußiſche Südbahn 92, Dynamit-Truſt 156,50
Lübeck-Büchener. 170,50 Nordd. Lloyd 118,

Tendenz: matt.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnug.)
Verlin, 12. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsBürſe.7 Reichsanleihe 105,80 *VLaurahütte 123,
3 do 98,90 *Dortm. UnionSt.-Pr. 66,20537 o 334,70 Gotlthardbahn 153„Conſols 10550 Oeſtr. Ered.-Aclien 160,62
20 do 99, Franzoſen 113,6253 e o e 84,70 Lpmbarden 83,87Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,
„„Fonſols 34,70 ECröllw. Papierfabrik

2 o Landſch. CEtr. Pfd. 9630 *Harpener Kohlen 1680,
Don 84,40 *Ruſſ. Süd-Weſt 38,Disc.-Com. ult. 183,75 185.40 49 Oeſtr. Goldrente 95,30

»Darmſtädter Bank 135,10 455 Ung. do. 90
Dentſche Bank 151.60 Jtal. ARenten 90587*Verl. Handelsgeſellſch. 142, *80. Ruſſ. 95 75
Dresdner Dank 141,75 Oeſir. Noten. 172:80Bochumer Gußſtahl 127, Ruſſ. do. 299,265

Tendenz: bewegt-
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürfe.

Weizen: loco 232, MaiWini 230 50, Sept.-Oct. 210,25 ermattend.
T loco 200, Mai-Juni 196,50, Sept. Oct. 182,50 matter

a afer: loco MaiJuni 168.75, Sept.Oct. 147,- nachgebend.Rüböl: MaiJuni 59,90 matt. 9
Spiritus (70er Wagre) loco 52, MaiJuni 51,60, September-

October 48,20. (50er Waare), loco 71,80.
Petrolenm: loco 23,

Fondsbörſe.
ſich nun ſchon ſeit einigen Tagen befindet, greift immer wei

Die ſchlechte Stimmung, in welcher die Vörſe
ter

um ſich und erhielt weſentliche Unterſtützung durch die allerdings
ſehr traurigen Nachrichten aus Portugal, ferner auch aus Paris
und London. Am letztgenannten Platze liegen noch große Be
träge exotiſcher Werthe, und es iſt deshalb, da man dies hier
weiß, ſehr natürlich, wenn man große Beſürchtungen gerade für
dieſen Platz, der ohnehin der Erholung noch ſehr bedarf, hegt.
Von London wurden denn auch von Portngieſfen, namentlich

großen
erhebliche

Spanier in
deshalb

auch für

erlitt Erſchütterung. Jn
Poſten geworfen, der Markt

erſter Linie
lagen Banken, beſonders DiscontoCommandit und Darmſtädter
Bank ſehr matt, die übrigen Vankwerthe mußten ebenfalls
weichende Richtung einſchlagen; ferner hatten namentlich aus
ländiſche Fonds recht weſentliche Verluſte aufzuweiſen, iur
blieben von dieſen allein Jtalien ziemlich gut behauptet, weil
man annimmt, daß Jtalien von der gegenwärtigen Kriſe am
wenigſten berührt werden wird. Die Kurſe der Bahnen blieben
ziemlich gut behauptet, obgleich die Umſätze auf dieſem Gebiete
ſich anf ein Minimum beſchränkten. Etwas wäcernotirten Buſchthiehrader und Duxer, Warſchau-Wiener u. Mainzer.
Der Montanmarkt bekundete ebenfalls größere Luſtloſigkeit; es
waren namentlich Eiſenwerthe ſchwach auf die ungünſtige V erſchiffung in Glasgow. Kohlenwerthe dagegen wußten ſich ziem
lich zu behaupten. Ruſſiſche Noten gaben unter dem Druck der
allgemeinen Tendenz ebenfalls um mehr als eine Mark nach.
Privatdiscont 2“/8

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf beſſeres
Amerika und Klagen aus dem Jnlande über den Saatenſtand
ſehr ſeſt und ſtellten ſich Weizen- wie Roggenpreiſe auf mehr
fache Platzdeckungen anfangs markweiſe höher. Das zuerſt

undlebhafte Geſchäft wurde ſpäterhin wieder ruhiger
die Preiſe gaben durchweg etwas nach. Hafer feſt und
böhere Notirung, aber ruhig, zuletzt auch abgeſchwächt. Roggen-
mehl weſentlich höher bezahlt.
ſätzen beſeſtigte und höhere Notirungen.
ſetzend, konnte ſich bald etwas erholen

Elugeſandt.

Rüböl zeigte bei geringen Um-
Spiritus matt ein-

Uns geht eine Poſtkarte mit folgendem Jnhalt
zu: „Eine Großartigkeit in der Baumblüthe iſt auf dem
Lehmannſchen Grundſtück, Bernburgerſtr. 11 h ier
z ſehen. Freunden ſolchen Anblickes geſtattet Herr Rentier

ehmann gern dieBeſichtigung. (Hoffentli ch verſäumen unſere
Leſer und Leſerinuen nicht, von dieſer liebenswürdigen Er
aubniß Gebrauch zu machen. D. Red.)

—8. Die Actiengeſellſchaft Speditions- u. Elbſchiff-ahrts-Comtoir, vormals Fritſche in Schönebeck, e
Jndnuſtrie, Handel, Finanzen

für 1890 6 Dividende.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 12. Mai 1891.

z Jene Zf. Conrsnotiz
4 Halleſche StadtObligation

von 188 4 1102,50 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884

3 Halleſche Stadt Oblig.

von ü 86 96,50 bz3 Erfurter Stadtanleihe 53 o Halberſtädter StadtAnleihe von 1890 S Z3 96,25 G.3 NaumburgerStadtanleihe z 96.25 B
49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 ho2 G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. zie3 Unſtrut-Regnlirungs-

Obligationen s 96 G.4 HyvothAnl, der Zuckerf.

Körbisdorf m 4 (100 G4 Hyp. An der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 7 4 (4(099 G

4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) o 4 99,50 B4 Hypothek-Anl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. S 4 (098 G4 Hyp.-Aul. der Naumb.
Braunk. A.G. 4 (099 G4 o Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 2 4!2103 G.4 Werſchen-Weißenfelſer
Schuldverſch. S 4 103 G.Halleſche Vankvereins-Actien, 1890 9 5 164,50 G.

Spar und Vorſchuß-Bank-Aktienf 1800 9 4 1129 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien(**uss9,901 5 4 (107 G
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1889/901 823 4 1121 B
Zuckerraffinerie Halle-Actien I1889,901 16 4 1140 V.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1880 92 4 1180 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 188590 9 5 (1150 G
Werſchen-Weißenfelſer Braun-

kohlenAktien 1889/901 11 4 1166 G
Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-J.-A. [isss o 3 ſuZeiber Paraffin- u. Solaröl-

ſabrik. 1889,901 7 4 (105 B.Naumburger Braunk-Actien 1889/901 6 4 (99 G
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1889/901 o 4Halleſche Brauerei St.-Prior.
QMichaelis)

Ackien Brauerei Feldſchlößchen I1889/900 7 4 I111 V.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. isss o 8 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde) 1889/901 20 4er Maſchinenf.Actien 1850 35 4 308 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 125 B.Kildebrand ſche Mühlenwerke 1889/901 12 4 148,50 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 5
Landsberger Malzfab.Actien 1889/901 12 5 1210 B
Niemberger Malzſabrik-Actien I1880/9001 0 4 II04 G
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889,901 3 4 71 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 190 G.
PackhofsActien“) l ſe. [260 G.Die Conrfſe der mit beerhneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 13. Mai:

Veränderlich wolkig, oft ſonnig, dann bedeckt, vielfach
Gewitterregen. Wärmelage wenig verändert.

Kirchliche Anzeige.
Zu Nenmarkt: Donnerſtag den 14. Mai Abends 8 Ulr

Bibelſtunde im Pfarrhauſe Vicar Dietrich.

Die ewig ſich verjüngende Natur! Während des Jahres
ſcheidet das Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus die,
wenn ſie nicht nach außen abgeführt werden diemannigfachſten und oſt ſchwere Krankheiten hervorrufen können.
Jm Frühjahr und Herbſt iſt aber die rechte Zeit, um die ſich
im Körper abgeſetzten, überflüſſigen und die Thätigkeit der ein-
zelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim)
durch eine regelrechte den Körper nicht ſchädigende Abführkur
z entfernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden welche durch

ieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen.
Nicht nur für Diejenigen, welche an geſtörter Verdauung, Ver-
ſtopfung, Blähnngen, Hautausſchlag, Blutandrang, Schwindel,

Trägheit und Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, HyſſHämorrhoiden, Schmerzen im Magen in der Leber z
armen leiden, ſondern auch den Geſunden oder den ſich ſt

geſund Haltenden kann nicht dringend genug angerathen werden
dem koſtbaren rothen Lebensſaſt die volle Reinheit und Stärkin
durch eine zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte Kur vor
Kehtig zu wahren Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können
Jedermann die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
welche unſere hervorragendſten mediciniſchen Antoritäten ql
ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens empfehſen
gufs Beſte angerathen werden und findet man dieſelben
Apotheken à Schachtel 1 Mark. Man ſei vorſichtig, keine werth
loſe Nachahmung zu erhalten. Die auf jeder Schachtel auch
quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchug-
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [lötö

m

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann de
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß ent-
ſtendenen). Schachtel 1.4 in der Adler-, ERugel-, Hirseh-,

Kniser- und Löwen-Apotheke. Il
halten die Seife für einTausende Menschen Artikel von ganz neben

licher Bedeutung. Sie verlangen von ihr nichts weiter, als daßſie reinigt, daß ſie „gut fegt“. Das iſt eine verwerfliche Anſicht

Die Seife, die zur Reinigung des Körpers verwendet werden
ſoll, hat auch den wichtigen Dienſt, die Haut geſund und ſchönzu erhalten ferner die Hauttdätigkeit zu beleben. Seifen, die

dies nicht vermögen eignen ſich nicht für die Toilekte. Um
beim Einkaufe keinen Fehlgriff zu thun, mögen Alle, die die
Schönheit pflegen wollen, in den Parfümerien, Colonial oder
Droguen Geſchäſten Doerings Seife verlangen, die, wie die
wiſſenſchoſtliche Prüſung begründet, eine Seife von ſolch quali
tativen Vorzügen iſt, daß ſie ſelbſt Personen mit sehr
empfindsamer Haut unter Garantie des aünſtigſten
Effectes, der völligen Reizloſigkeit angelegentlichſt empfohlen
werden kann. Bocrings Seife hat keine Concurrenz, weder
in Qualität noch in Billigkeit. Preis nur 40 Pfg. (10152

J—J„;

Jnſerate.
Bonnerstag, nicht Freit. ganz. Chor Möh
Töchtersch. Concert 19. Juni. ([10165

Kirchenſache.
Am I. Pingstſeiertage er. wird zu St. Moritza

eine Collecte zum Veſten der Moritzkirche eingeſammelt werden.
Den Mitgliedern unſerer Gemeinde, ſowie den Freunden unſere
Kirche ſei dieſe Colleckte im Voraus angelegentlichſt empfohlen.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

Familien Nachrichten.

6 Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens
g zeigen hocherfreut an 4 do Ludwig u. Frau T

BWartha geb. Tiessler-8 Halle a. S., den 11. Mai 1891. (io1ss

M. Sing-

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß iſt nach
J ſchwerem Leiden hente Morgen 3 Uhr meine liebe Frau,
S unſere gute Mutter, Karie geb. Recke, im Alter von

45 Jahren ſanft entſchlafen. Die Beerdigung findet Frei-

J tag 2 Ühr ſtatt. 10200Gimritz b. Wettin, den 12. Mai 1891.
Hermann Ende, Pfarrer.
Gertrud n. Martha PWnde.

Bei unserm schweren Unglück ist uns überaus
viel herzliche Theilnahme geschenkt worden um nun
Niemand zu voerfehlepo, sprechen wir auch auf diesem

I Wege Allen die mit uns trauern unsern herzlichen

I Dank aus. [10197Halle aS. den 12. Mai 1891.
Die Familie Hochheim.

Der Rentier A. Ohme wird Donnerstag den 14.
Mai, früh 11 Uhr, von der Leichenhalle des Stadtgottes

A. Ohmne.ackers aus, beerdigt.
Halle a. S., den 12. Mai 1891.

Werlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautworit liche Medaktenre: Cheſredaktenr Wilhelm Anthony für

Poliſik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſwließlich des Nachdezeichneter.
J. B. Vr. Walther Gebenslüeden fur rokales. Provinzielles, Theater und
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt
lich zu HalleSprehſin“ dent Cheſredaktenur Anthony 'ſ„10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben
9--1 Uhr. Die Cy pedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Schnußpocken
impft Mittwochs und Sonn-
abends 3--4 Uhr Nachm.

Dr. Metzner, S. R.
an Hontens Cacad,

Blookers Cacad,

aagentein Vogler,

A. -Gi., Halle da.
Schmeerſtraße

Unnnterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.
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Miitwoch, den 13. d. RIts.
Nachm. 3 Uhr verſteigere ich zwangs-
weiſe Schillerſtr. 1«

1 Brillant-Ring, 1 Vertikow, 1 Cy-
linderhut, 2 Lampen, mehrere Kleid-
ungs- und Wäſcheſtücke, 1 altdeutſchen
Bierkrug, 1 paar Lackſtiefeln, 1 Reiſe
korb, Girdinen, 2 Waſſereimer, eine
Partie Briquettes und noch mehrere
andere Sachen gegen ſofortige 8437

s,
31I.

in Doſen
u.

Pfd.
Rülers Cacao
Gaedkes (Cacab,

Bergersbermania-Cacad,

Davids (acao,

Rügers Cacah, euch loſe à Pfd. 200

und 2,50 .4 [10190empfiehlt unweit Halle, an einen mit hoherKönigſtr. Anzahlung verſehenen ApotbekerTh. Stade, Nr. 31. zu verkauſen.
Für Kyfſhäuſer-Beſucher.

Einem geehrten Publikum zur Be-
nachrichtigung, daß auf vorherige Be-
ſtellung Geſchirre am Bahnhof
Wanllnhausen zur Verfügung ſtehen.

22121 zurHansenstein

Kitterguts- Verkauf.
Ein kleines Rittergut in der

Nähe Leipzigs iſt mit ca. 20000
Thaler Anzablung zu verkaufen.
Off. unter M. 269 an Mansen-
stein G Vogler, A. G. Leipzig-

Grosse Apotheke

Bewerber wollen
unter Darlegung der Verhältniſſe
ihre Meldung unter Chiffre M.

Beförderung an

A. G. in Halle einſenden. [10199

zahlung. [10Halle, den 11. Mai 1891.
Graul,

Gerichtsvollzieher K. A.
Schmeerſtraße 31.

Auation.
Brüderstr. 12 im Auctionslokal
werden Donnerſtag den 14. Mai cr.
Nachmittags von 2 Uhr an meiſtbietend
gegen Baarzablung verſteigert: ein

großer Poſten Schuhwagren für
Herren, Damen u. Kinder, Cigarren,
Sonnenſchirme, Tiſchgedecke u. Ser-
vietten, Kleidungsſtücke, 1Kommode,
1 eiſerne Bettſtelle, 1 Regulator bt.

m Prolſterſtühle, Gardinenſtange, Wagge
1 Zinkbadewanne, verſchied. Koffer,

Vogler

Direkteſte Verbindung! [10196
Wallhauſen-Tilleda am Fußße des

Kyffhäuſer, Burg Kyffhänfer,
Rotheuburg, Rathsfeld, Rott-
leberhöhle, Waldſchlößchen,
Frankenhauſen re

Tjlleda a Kyſfh. P. Schmidt.

Ajähr.

150 Stück
90 Pfd. ſchwere 3 und

Weidehammel
zur weiteren Maſt ſind

zu verkaufen im Heydenreichſchen Gaſt-
hof zu Mertendorf b. Naumburg a. S.

GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdrugerei in Halle (Sccule)

Hängelampe, Drehſtuhl, verſchied.
Portièren, Kleidungsſtücke, Schmuck-
ſachen in Bernſtein u. Korallen, ſow.
verſchied. Andere. [10180

ouis Kaatz,
gerichtl. vereid. Taxgtor und außer-

Geſchäft geeignet, ſofort preiswerth (bei
9--15009 Anzahlung) zu verkanfen
Off. sub D. G. 2786 an RHansen-
stein Vogler A. G Halle.
Landwirthſchaft-Verkauf.

E. Oekonvmietirthſchaſt, 72 Weim.
Acker, 80 Preuß. Mrg. in d. Nähe Butt-
ſiedt, d. beſten Gegend Thür. Zucker

56 rübenb. iſt m. leb. u. todtem Jnventar,
alles im beſten Zuſtande, für 60,000.4
u. bei e. Anzahlung v. 30,000 ſof.

u perk. Discretion. Off. erb. Leipzig,
auptpoſtlagernd unt. Oekonomie.

S W--2JDurch Verkauf meines Flaſchenbier-
geſchäftes und wegen Uebernahme
eines anderen Geſchäfts bin ich ge-
ſonnen, mein ſchönes Hausgrundſtück
zu verkauf. Selbiges verzinſt ſich ſehr
gut und paßt am beſten für Fleiſcher,
da noch keiner in der Nähe iſt.

Hermann bilssner,
Leipzig-Anger, Gartenſtraße 34.

3 Stück fette Ochſen nud
60 Stück fette Maſthammel

und Schafe
ſtehen zum Verkauf auf Rittergu Run
ſtedt Bahnhof Frankleben. [10175
Die Rittergutsver waltung

Veſſeres Grundſtück, Grosses 4an der Magdeburgerſtraße mit breiter wohlschineck. Roggenbro
Einfahrt und großem Garten, zu jedem empfiehlt

Karl Koch, Herrenſtraße 1
und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Otto Rüger's ſämmtlicheKclokoladbutannnan

in allen Packungen und Preislagen
empfiehlt lTh. Stadle, Lönigstr. 31.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkanſt

I. Otto, Jnwenden b. Opbin.
Ein zwölf Hengſt-Fohlen

Wochen altes
Beesen Nr. sverkauft 2W ei5 und Sjäbrige kräftige, vorzügliche

Ireußziſche Pferde (Füchſe, Wallache)
SP und 165 em hoch zu verkaufen.
bäheres durch Damköhler in
ie gelroda bei Roßleben.

Reiche Heirath.
Waiſe, 21 J., mit 550000 Mk., wün

ſche einen lieben Mann, wenn auch
ohne Verm. Anonym u. Vermittl. verb.
B. W. poſtlagerud Charlottenburg.

Ein feiner halbverdeckter eleganter
einſpänniger Rutsehwagen, Ge-
ſchirr gratis dabei, billig zu verkaufen.

gerichtl. vereid. Auctionator. Leipzigerstrasse 80.

r wiſchen reide ofeneirat Brehidgeermögen beim Manne
nicht wwig; Näheres durch Familien
Journal, Verlin-Weſtend,

[10110
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 11. Mai 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer:
Hanmeiſter S. chulze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt,
Fonſtedt, Ernſt, Hildenhagen, Lohauſen, Dr.Schrader Fubel, Jochmus, von Holly.

i. Abkommen wegen Terrainaustauſches zur
gtraßbe B des öſtlichen Bebauungsplans wurde

tagtvetin Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, das Ver
hindungsbabnePr kt unter Beſtätigung der W Fiadt
derordneten Beſchluß vom 24. Lpril 1886 übernommened Ver
pflichtungen der Stadtgemeinde bekr.
1. die Hergabe des Bahnterrains für 120,000 .4

Aktien der Verbindungsbahn Geſellſchaft
2. die für das Aklienkapital von 1 Mill. Mark auf die Dauer

von e triebetabren übernommene Zinsgarantie
von e leunter dem Vorbehalte zu genehmigen, daß

1. die definitive Verbindlichkeit der Stadtgemeinde erſt mit
Genehmigung des in dem Stadtverordneten Beſchluß vom
24. April 1886 vorbehaltenen Vertrages begründet wird

d daßm der Abſchluß dieſes Vertrages abhängig gemacht wird

a) von der Billigung des von der Verbindungsbahn Ge-
ſellſchaft noch einzureichenden ſpeziellen Koſten-Anſchlages
ſovie des Tarifs über die einzuführenden Fracbtſätze.
von der vorbehaltlichen endgültigen landespolizeilichen
Genehmigung des zur Ausführung beſtimmten Verbin-
dungsbahn Projekts,

e) von der Einigung der ſtädtiſchen Behörden über die
durch letztere bedingten Abänderungen des ſüdlichen Be-
bauungsplans.

Der Referent der Bau-Commiſſion, Herr St.-V. Banrath
grünecke. legte den Verlauf dieſer Angelegenheit und den
gegenwärtigen Stand derſelben dar, über welche die Leſer dieſer
Zeitung bereits eingehende Mittheilungen erhalten baben, ſo daß
wir hier auf eine r Wiedergabe der Einzelheiten ver
zichten dürfen. Dann empfahl der Referent Namens der Bau
Kommiſſion der Verſammlung die Annahme des Proje'tes unter
der Vorausſetzung, daß für den Abſchluß des oben erwähnten
Vertrages die vorherige Genehmigung des Projektes mit maß-
gebend ſein ſolle, an welchem ſich vielleicht noch in einzelnen
Punkten Erſporniſſe erzielen laſſen dürften. Der Reſerent der
Finanz. Commiſſion, Herr St.V. Steckner, berichtete über
die Verhandlungen derſelben in dieſer Angelegenheit. Dieſelben
haben ſich kwpiüchet auf den Koſtenanſchlag der Firma Sön-
derop u. Co. bezogen, gegen welchen im Weſenklichen erheb-
liche Einwendungen nicht gemacht werden konuten; Herr Eiſen
tbahnbaurath Königer, welcher das Projekt ſehr günſtig be-gutachtet hat, iſt der Anſicht, daß an den Ausgaben in Hobe

von 765,000 Mk. für die Bau Ausführung durch vorläufige
Suspenſion einzelner Anlagen, wie beſonders des Anſchluß-
geleiſes nach Böllberg (101,400 Mk.) u. ſ. w. zunächſt noch ca.
218,000 Mk. geſpart werden könnten. Weiter ſind die Ueber-
führungsgebühren in der Finanz-Commiſſion zur Beſprechung
elangt, dieſelben ſind nur als billige zu bezeichnen. Jn derehehung der jährlichen Kündignngsfriſt für den zwiſcheu

der Verbindungsbahn-Geſeklſ. haft und dem Eiſenbahn-Fiskus
abzuſchließenden Vertrag hat die Commiſſion keinen Anlaß zu
Bedenken finden können. Die Mehrheit der Finanz- Kommiſſion
meint, daß der Vorwurf gegen den Magiſtrat, daß er ein un
fertiges Projekt zur Annahme vorlege, nicht gerechtfertigt er
ſcheine; es ſei eben dieſer Sarg ebenſo wie die Einhoölung
der landespolizeilichen Erlaubniß, die Zeichnung des nothwen-
digen Capitals u. ſ. w. nur eine Etappe in der Durchführung
des ganzen Bahnprojektes: die Commiſſion ſpricht ſich deshalb

Kalle, Mittwoch 13. Mai 1891.

ihr als ausreichende Sicherheitsmaßregeln zum Schutz der d
tereſſen der Stadtgemeinde erſcheinen. Der Ausſchuß des Bahn
Conſortiums hat übrigens, wie der Referent noch mittheilte,
bereits Zeichnungen in Höhe von 820,000 Mark zur Ver
fügung, darunter nicht weniger als 450,000 Mark von Bür-
gern unſerer Stadt, die nicht Adjazenten oder direkte Befrach-
ter der projektirten Bahn ſein würden; nach Anſicht des
Reſerenten dürfte es bei Annahme des Magiſtrats- Antrages
nicht ſchwer ſein, die noch fehlenden Zeichnungen in Höhe von
180.000 .4 zu gewinnen. Die Handelskammer und die Börſen-
verſammlung haben ſich übrigens noch in jüngſter Zeit für die
Förderung des Verbindungsbahn-Projekts ausgeſprochen, das
längſt erſchien, jedoch beſonders mit Rückſicht
auf die ein ige Zerxſplitterung unſeres Eiſenbahnweſens vor der
Uebernahme deſſelben durch den Stagt früher nicht ernſtlich ins
Auge gefaßt wurde. Der Antrag des Magiſtrats auf VBewillig-
ung der Zins- Garantie im Jntereſſe der Förderung des Halli-
ſchen Handels und des Aufſchluſſes des Südens der Stadt ſei
nicht als unbillig zu ergchten, zumal andere Städte zur Hebung
ihres Handels z. B. für Speicher-Anlagen und Hafeuanlagen
ganz bedentende Summen aufgewendet baben, ſo Magdeburg 6
Mill. Frankfurt a. M. 7 Mill., Mainz 2“/ Mill., Köln 12 Mill.
Mark. Beſonders empfehlenswerth ſei das Verbindungsbabu-
projekt aber auch noch im Jntereſſe größerer Etabliſſements,
welche einige Morgen Areal und Anſchluß an die Staatsbahn
bedürſen; trotz des neuen, 11 Mill. Mark koſtenden neuen Bahn-
bofes ſei die Errichtung ſolcher Anlagen in der Nähe deſſelben
gegenwärtig unmöglich, ſo daß ein Stillſtand in der Zunghme
ſolcher Anlagen eingetreten ſei, dem bei Ausführung dieſer Bahn
ſicher ein neuer Aufſchwung im Süden der Stadt folgen werde.
Der oben erwähnte Beſchluß der Kommiſſion ſei zu Stande ge
kommen mit 4 Stimmen, während 2 Mitglieder ſich der Ab-
ſtimmung enthielten, 1 vor derſelben die Sitzung verlaſſen hatte.
Herr St.V. Schmidt erklärte, daß er mit Rückſicht auf die
Hebung von Handel und Jnduſtrie und damit der Steuerkraft
unſerer Stadt kein prinzipieller Gegner des Bahnprojektes ſei,
die vom Magiſtrat gebrachte Vorlage jedoch beſonders hinſicht-
lich der Rentabilitätsberechunng als eine äußerſt unfertige be
zeichnen müſſe. Wenn er deshalb auch ſich wohl für die Her
ar des Bahnterrains für 120 000 Aktien der Bahn-Geſell-
chaft, ja vielleicht auch noch für Uebernahme von etwa 50 000 .4

Aktien durch die Stadt ausſprechen könne, ſo einpfehle er doch
die Bewilligung der Zinsgarantie abzulehnen, beſonders da das
Fehlen der Erlaubniß zur Einführung der Bahn in den Central
Güterbahnhof dieſelbe zu einer Bahn dritten Ranges herab-
würdige und weil die Zinsgarantie eine Unterſtützung der
Groß- Induſtriellen auf Koſten der Allgemeinheit bedeute; die
urſprünglich in Ausſicht genommene Uebertragung des Betriebes
an den Fiskus zum Selbſtköſtenpreis würde ſicher vortheil-
bafter als der Betrieb ſeitens der Geſellſchaft geweſen ſein, da
in letzterem Falle die Verwaltungskoſten ſich unnöthig hoch
ſtellen würden. Weiter meinte der Redner, daß deshalb die
Transvportkoſten bei dieſer Bahn ſich kaum niedriger als bei
Beförderung der Frachten mittelſt Wagen zwiſchen der Stadt
und dem Centralbabnhof ſtellen würden, und ſo aus der Spedi-
tion für die Stadt ſelbſt wenig für die Bahn zu erwarten ſein
dürfte. Endlich ſprach ſich der Redner noch gegen die unent-
geltliche Erlaubniß zur Mitbenntzung der Thurm- und Hafen
ſtraße durch die Bahn aus, und betonte, daß die nöthigen Re-
gulirungen dieſer Straßen der Stadt hohe Koſten, die allein
dem Projekt zu Gute kämen, verurſachen würden. Dem
gegenüber hob Herr Oberbürgermeiſter Staude bervor,
daß die Denkſchriſt des Ausſchuſſes über jede Phaſe
der Vorarbeiten genaue Angaben enthalte, der Ausſchuß habe
raſtlos gearbeitet, die dem Projekt entgegenſtebenden Schwierig-
keiten zu überwinden; an der Verſammlung ſei es nun, ſich zu
entſcheiden, ob ſie die 1886 beſchloſſenen Verpflichtungen für die
Stadtgemeinde im Jntereſſe der Hebung unſeres heimiſchen

Erſte Beilage zu 109 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Anderen zu Stande gebracht würde. Gegen den Betrieb vnrch
den Fiskus habe man ſich entſchieden, da man überall an der
Bahn die Anſchlußmöglichkeit habe ſichern wollen, die auch be
ſchränkt ſein würde, wenn man einzelne Jntereſſenten die Sache
machen ließe. Die Gewährung der Zinsgarantie werde ein
Unternehmen ermöglichen, welches zweifellos eine noch günſtigere
Entwickelungs-Epoche für unſere Stadt einleiten werde als das
letzte Jahrzehnt, und beſonders werde das Aufblühen von Handel
und Jnduſtrie dem Süden der Stadt und der Klausthorvorſtadt
zu Gute kommen. Als Gegner der Gewährung der Zinsgarantie
trat dann Herr St.V. Apelt auf, der auf Grund von ihm

r Zahlenmaterials die Rentabilität der geplanten
ahn bezweifelte, worauf Herr Stadtrath Ern ſt aus dem in Frage

kommenden heutigen Wagrenverkehr, der ſich für die Maſchinenfabri
ken von Wernicke, Wegelin u. Hübener, Halleſche Maſchinenfabrik
auf jährlich 3000, die Böllberger Mühle 4000, die Gasanſtal“
2000, die Pfännerſchaft 1500 und den Sophienhafen 3000 Doppel-
waggons ſtellt, die beſten Erwartungen für die Bahn herleitete.

err St.V. Friedrich empfahl die Magiſtratsvorlage
ſelbſt auf die hin, daß die Stadt durch Uebernahme der
Zinsgarantie Opfer bringen müſſe; dieſelben würden im Jnte
reſſe der Hebung, des Südens und Weſtens der Stadt ſicher
eher zu billigen ſein als manche andere von der Verſammlung
beſchloſſenen Ausgaben, z. B. für den Rathskellerbau; wenn ſce
auch etwa in den erſten 10 oder 25 Jahren die Stadt zuzablert
müſſe ſo werde das ſchließlich doch aufhören, beſonders wen
es gelingen ſollte, die Bahn nach dem kaufkräftigen Mansfelo
fortzuführen. Der letzteren Anſicht trat Herr St.V. Geh. Sa
nitätsrath Dr. Hüllmann bei, worauf auch noch Herr Com-
merzienrath Bethcke die Annahme des Magiſtratsantrages
dringend empfahl der nicht blos die Unterſtützung einzelner
Bürger, ſondern der Geſammtheit im Auge habe; zweifellos
werde übrigens die Erhaltung des Thüringer Bahnhofe
welcher in den kaufmänniſchen Kreiſen unſerer Stadt als ſo
dringend wünſchenswerth betrachtet werde, nur möglich ſein,
Lenn die Ausführung der Bahn und ihre Einführung in dieſen
Bahnhof erfolge. Nachdem auch Herr St.V. Lwowski fün
den Magiſtratsantrag eingetreten war, fand ein Antrag des
St.V. Schmidt auf namentliche Abſtimmung mit 18
Stimmen die ausreichende Unterſtützung. Bei der Abſtimmung
wurde dann der Magiſtratsantrag mit dem von der
Bau-Commiſſion vorgeſchlagenen Vorbehalt mit 33
egen 8 Stimmen angenommen. Es ſtimmten für denKitra die Herren Gneiſt, Dittenberger, Baumeiſter

Syukze L, e der Sachs, Harnack,
Billing, Vfaul, Baumert, Venediger, Elze, Demutb,
Steckner, Zander, Steinhauf, Lwowski, Hildebrandt,
Friedrich, Jentzſch, Colla, Bethcke, Wertber, Seuff,
Koch, Roth, Dehne, Brünecke, Haaſe, Dönitz, Klink-
hardt, und Rentier Schulze den Antrag die Herren
Schmidt, Apelt, Kobert, Rauſch, Herm, Welſch
Neſſe und Kaufmann Schul tz.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden abge-
ſetzt, dagegen noch eine dringliche Sache verhandelt. J
Waagegebäunde ſind in Folge des Umſtandes, daß im Nach
barhauſe Markt Nr. 24 eine Mauer 2 Meter tiefer als das Fun-
dament des Waggegebändes getrieben iſt, über dem For berg
ſchen Laden Riſſe entſtanden, ſo daß Abſteifungen des Gebäudes
haben vorgenommen werden müſſen und bauliche Maßnahmen
dringend nöthig ſind, für welche der Magiſtrat 1200 ver
langte. Die Verſammlung überwies jedoch die Angelegenheit
auf Antrag des Herrn Friedrich zunächſt in die BauCom-
miſſion, der dieſe Sache noch nicht vorgelegen hatte, um li
gleich feſtzuſtellen, ob und inwieweit den Beſitzer des Nachbar-
grundſtückes ein Verſchulden trifft, derſelbe alſo zu den der Stadt
erwachſenden Koſten heranzuziehen iſt oder nicht.

Perſonalien.
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für den Magiſtratsantrag d. h. für die Hergabe des Bahnter-
rains und die Zinsgarantie unter den oben angegebenen, von
der BauCommiſſion noch erweiterten Vorbehalten aus welche

Handels und unſerer Jnduſtrie auch jetzt noch als gültig be
trachten wolle. Sollte die Entſcheidung ablehnend ausfallen, ſo
werde er ſich frenen, wenn trotzdem das Projekt einſt von

Dem Steüer-Einnehmer J. Kl. a. D. Meyenberg zu
Liebenhalle bei Salzgitter iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem
außerordentlichen Profeſſor, Generalarzt a. D. Dr. Traut

ne

9

„Weichling,“ herrſchte ihn das unbarmherzige Weib mit Achſelzucken an.
„Weichling, o ja! So durchgeweicht wie nur möglich, ſo wahr Dein Name

r Vollard iſt, und ich Dein Sprößling bin, durchgeweicht bis auf die
en.
„Dann brauchſt Du Dich ja nicht mehr vor dem Naßwerden zu fürchtenLorwärts und ſage was Du erfahren haſt z zu karchtes
„Zunächſt, daß Madame Renault den ganzen Tag über allein in ihrer

Vohnung iſt.“

„Das weiß ich; weiter
n Daß ſie viel Silberzeug, Ringe, Uhren, goldene Ketten und allerlei Geld

„Allerlei?“
„Das heißt Silber und Bankhnoten.“
„Wie viel?“
„Fünf- bis ſechstanſend.“
„Wer hat Dir das alles geſagt?“

Die Portiersfrau, deren Verlrauen ich mir erworben habe, indem ich ihr erühlte, daß ich eine Waiſe bin und daß ſie mir meine Mutter ins Schachlnß zu

n Thräne entlockt.“„Jſt's wohl möglich, die Frau Renault da hinzu bringen, daß ſie ſich, währende allein iſt, aus ihrer Weh entfernt?“ bin d Leſs avat
„Nein. Und wenn die Erde bebte, ſie würde nicht ausgehen.“
„Dann allerdings murmelte das Weib ſchaurigen Tones
„Dann allerdings“, vervollſtändigte der Junge, „deſto ſchlimmer für die

ſavegſtan, wenn ſie durchaus zu Hauſe bleiben will Dann ſteht rot in
ren Kartenſpiel.“
e „Das geht Dich nichts an und mich auch nichts: mein Bruder und Micand
nen allein die Sache ordnen. Sie werden ja ſehen ob ſie der Fran Blut

ahiehen müſſen, und darüber werden Sie ſich jetzt gleich zu entſcheiden haben.“
z „»Jch bin für eine Blutentziehung und an dieſer Anſicht halte ich unwiderruf
ih feſt bis zu meinem ſechszehnten Jahre.“

„Bis zu Deinem ſechszehnten Jahre
in 5 gewiß; ſo lange ich noch nicht ſechszehn Jahre alt bin, handle ich nach

eſetze ohne Ueberkegung; mein Kopf ſteht alſo außer Gefahr.“

II.

Nach einer kurzen Pauſe bat Fifi:
hen Antter, ohne Dir befehlen zu wollen, ich möchte gern etwas zu eſſen

„Du denkſt nur immer an das Eſſen!“
„Wahrſcheinlich, weil ich heute noch nichts in den Magen bekommen habe.
n S augenblicklich iſt das unmöglich.“
3 eld?“n Heller.“an Mutter und ihr Sohn gingen eine zeitlang, ohne zu ſprechen, gebeugtenhat und durch den flüſſig gewordenen Schmutz watend, neben einander her.
„Wohin gehen wir?“ fragte Fifi.

dein GrosCaillon.“
„Warnm nicht noch weiter Danke ſchönſtens! Meine Beine ſchlottern ſchon:

e endbh

Nachdruck verboten.

Der Heheimpoliziſt.

Kriminalroman

von

Conet Guerault, denkſch von C. Helmer-

Die nachfolgende Erzählung berichtet Thatſachen, welche im Jahre 1838 in
Frankreichs Hauptſtadt große Senſation hervorriefen. Jetzt könnten dieſelben, theil
weiſe wenigſtens, nur als Dichtungen erſcheinen, wenn ſie nicht von den Pariſer
Polizeibehörden amtlich beglaubigt wären. Sie laſſen uns einen Blick werfen in
das Treiben der unheimlichen Mächte, welche die Sicherheit der Geſellſchaft, das
Leben und Eigenthum der Bevölkerung einer Weltſtadt bedrohen, ſind aber nament-
lich aus dem Grunde außerordentlich lehrreich, weil ſie einen glänzenden Beweis
liefern, daß das Verbrechen doch endlich ſeine Strafe findet, wenn es auch lange
unter Aufbietung aller Kräſte dem Arme der ſtrafenden Gerechtigkeit ſich zu ent-
ziehen verſtand. Als Cultur- und Sittenbild der Zeit haben die nachfolgenden
Blätter alſo ein höheres Jutereſſe als ein bloßer Kriminalroman und ſie entbehren
auch nicht der ſittlichen Tendenz. Die Eigenart feſſelnder, realiſtiſcher Darſtellung
verleiht der Erzählung auch einen beſonderen literariſchen Werth.

Erſter Theil.
I

Es war im Jahre 1838, einer der letzten Tage des Monats Mai. Jn jener
Ken bot der „Tempel“, dieſer wunderliche, rieſige Sammelkanal des Luxus, den

nblick eines ſeltſamen, düſteren Haufens kleiner Buden, welche in Viertel getheilt
und durch enge, mit Kaufluſtigen angefüllte Gäßchen von einander getrennt waren.

An jenem Tage drängten ſich die Leute um den Laden des Renault, welcher
mit Bettgeräthen handelte.

Peter Renault war damals fünfzig bis fünfundfünfzig Jahre alt; er hatte
im Tempel das Licht der Welt erblickt, war in demſelben groß gezogen und zuerſt
Ladendiener bei einem Matratzen- und Deckenhändler geweſen, deſſen Nachfolger
er wurde, als er die Tochter dieſes ſeines Prinzipals heirathete. Mühſam, Pfennig
g. Pfennig legend, hatte er ſich ein beſcheidenes Vermögen erworben. Bei allen

erkäufern und Händlern des Tempels war Renault wohlgelitten, und wenn ein
heftigex Streit ausbrach, beriefen ſie keinen anderen Richter, als Peter Renault,
deſſen Urtheilsſpruch ſie ſich faſt immer ohne Widerſpruch uyterwarfen.



mann zu Berlin das Kreuz der Ritter des Haus-Ordens von
Hohenzollern verliehen worden. Dem Hauptmann v. Coutaim Snſedlegt. Nr. 95 iſt die Erlaubniß zur Aulegung des ihm
verüehenen Ebren Ritterkreuzes 2. Kl. des Oldenburg. Haus-
und Verdienſtordens ertheilt worden.

Der Regierung- Aſſeſſor Loos in Zellerfeld iſt zum
Landrath des Kreiſes Zellerfeld ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Cocreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſlaltet,
L Bitterfeld, 11. Mai. (Schweinemarkt. Bau m-

frevbel) Auf Veranlaſſung einer größeren Anzahl Landwirthe
der nächſtgelegenen Ortſchaften Niemegk, Friedersdorf Pouch c.
Hat die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer letzten Sitzung
Heſchloſſen, jeden Donnerstag einen Markt für Saug-und Korbſchweine abenhalten- Wegen des dazu erforder-
uchen Platzes wird demnächſt berathen werden. In voriger
Nacht ſind von ruchloſer Hand eine Anzahl der ſchönen jungen
Dinden unſerer Promengaden an den Teichen ihrer Kronen
vergubt worden. Hoffentlich gelingt es, den gemeinen Ver-
brecher zu enkdecken und zur Strafe zu ziehen.
C Kisleben, 11. Mai. Die Kreisſparkaſſe desMansfelder Seekreiſſes) ſchloß ihr ſiebentes Geſchäfts

zahr mit einem Einlagekapital von 1661 321,38 .4 ab, dazu
kommen 451 327,78 neue Einlagen und 34 483,44 nicht er
hobene Zinſen, alfo in Summa 2148 132,60 Rückzahlungen
wurden mit 311 706,55 Page Der Einlagebeſtand am
51. März d. J betrug mit Reſervefonds 1870 1465,41 Am
genannten Zeitpunkte waren 3827 Sparkaſſenbücher im Umlauf,
von denen ſedes durchſchnittlich 479,86 Einlage hat. Spar-
Einlagen ſind zuläſſig als niedrigſte 1 und als höchſte 5000
Mark auf ein Buch. An Zinſen zahlte die Sparkaſſe im letzten
Hechnungsjahre 3 Prozent. Der Kreistag hat aber be-
e den Zinsfuß wieder wie vorher auf 3ſio0 Prozent zu
erhöhen.

Erfurt, 11. Mai. (Eine Freibank für minder-wertbiges Fleiſch) ſoll in Verbindung mit dem ſtädtiſchen
Schlachthofe eingerichtet werden. Die bezügliche Vorlage ſtand
ſchon auf der Tagesordnung der letzten StadtverordnetenVer-
jammlung, wurde aber wegen vorgerückter Zeit nicht durchbe
rathen. Während die landwirthſchaftlichen Vereine der Umgegend
energiſch für die Errichtung dieſer Freibank eintreten iſt in der
Bürgerſchaft keine Stimmüng dafür vorhanden. Die Bürger
befürchten, nach Einrichtung einer ſolchen Bank weniger gutes
Fleiſch zu erhalten, als jetzt. Thatſache iſt allerdings, daß ſeit
dem 10 jährigen Beſtehen unſeres Schlachtbhauſes nur äußerſt
ſelten Konſiskationen von Vieh vorgekommen ſind, ein Beweis,

treten. Bei dem helſen Jahresfeſte des Landes
verbandes Weimax des Allgemeinen Evangeliſch-
Proteſtagntiſchen Miſſionsvereins hielt Pfarrer Br.
Ärndt- Berlin die Feſtpredigt über „Unſere Miſſionsaufgabe
und die Ausrüſtung zum Miſſionswerke“ und Profeſſor
Schmiedel aus Jeng einen höchſt intereſſanten auf, direkte
hen ſeines in Tokio als Miſſionär wirkenden Bruders
geſtüßten Vortrag über „Den neueſten Stand und unſere Auf

aben in der japaniſchen Miſſion. Außerdem fügten noch
Kfarrer Arn di Berlin und Pfarrer Stölten-Frauen-

piesnitz zu denſelben Themg Exläuterungen hinzu
Ans Thüringen, 11. Mai. (Sommerfahrplan.)

So weſentlich die Verbeſſerungen ſind, welche der neue Sommer
ſfahrplan für die t in Thüringen aufweiſt, ſo iſt
doch einem rechtfühlbaren Mißſtande trotz vielfacher diesbezüglicher
Petitionen nicht abgeholfen worden. Es beſtebt derſelbe darin,
daß der Schnellzug Cöln Leipzig die Station Erfurt Abends
9 ühr 33 Min. verläßt, während der letzte Zug von Sanger-
en weg. nur drei Minuten ſpäter in

rfurt eintrifft. Die Vaſſagiere nach Weimar und Apolda
müſſen ſich deshalb einen mehr als einſtündigen Aufenthalt ge
fallen laſſen um endlich mit dem ſehr langſam fahrenden ge-
miſchten Zuge e. gdrrnuß zu finden. Der Anſchluß nach
Sulza, Großheringen c. iſt gänzlich unmöglich wenigſtens
dis zum nächſten Morgen. Es ſei, bei dieſer Gelegenheit
darauf hingewieſen daß genau die nämliche Unzuträglichkeit zur
Zeit bei dem Miltagszuge Straußfurt- Cölleda VButtſtädt Groß
heringen für den Auſchluß nach ApoldaWeimar beklagt wird.
Dieſelbe wird aber vom 1. Juni ab beſeitigt.

FSresden, 11. Mai. (Die Leiche des Oberſt
lieutenants Prager), welcher, wie wir berichtet haben.
in Metz in der Nacht vom 6. zug 7. d. M. auf grauſame Weiſe
ermordet wurde, langte beute früh “.9 Uhr hier an. Der Sarg
war mit einer Fülle der koſtbarſten Blumen, Lorbeerkränze 2c.bedeckt, welche ſämmtliche in Mes garniſonirenden Regimenter,
ſowie die Schüler der Kriegsakademie dem verſtorbenen Kame-
raden geſpendet hatten. Vom böhmiſchen Bahnhof aus, woſelbſt
ſich die Angehörigen eingefunden hatten, wurde der Trauercon-
duct, welchem ſich zwei Stabsoffiziere des 1. Feldartillerieregi
ments Nr. 12 angeſchloſſen hatten, nach dem Trinitatiskicchbof
geleitet. Daſelbſt erfolgte heute Nachmittag um 3 Uhr die feier-
liche Veerdigung mit militäriſchen Ehren. Jm Auftrage des
Königs von Sachſen wohnte der Flügeladjutant Oberſtlient.
Graf Vitzthum v. Eckſtädt der Beerdigung bei.

Conferenz waren 33 mit ca. 1300 Mitgliedern ver

Bäder und Sommerfriſchen.

r e 2e, haben ſtets den größten Beifall gefunden
er der kleinen Welt als Tummelplatz dienende Kinderſpie

platz am Gradirwerk wird von Jahr zu Jahr vergrößert. Die
ren Parkanlagen haben wiederum hervorragende
Verbeſſerungen exfahren, beſonders durch die Verlegung der

aörſtraße von Salze nach Eggersdorf, welche früher des
urhans von den Parkanlagen trennte, die neue Muſikholle

die im Ban begriffene Waſſerleitung u. a. m. Mit dieſen Ve
ſtrebungen gebt der in Groß und Altſalze beſtehende Ver
ſchönerungsverein' Hand in Hand, welcher es ſich angelegen ſein
läßt, der Umgebung des Vadeparkes ein anſehnliches, gefälliges
Aenßeres zu geben. Einen anſchaulichen Maßſtab für die z
nebmende Bedeutung des Königlichen Soolbades Elmen geben
nachſtehende Zahlen: die Auzabl der eingeſchriebenen Kurgäſte
betrug in den Jahren 1870. 1247; 1875. 1762. 1880: 2365
1885: 2889; 1890: 4118 Perſonen. Die Königliche Badever-
waltung zu Elmen ertheilt durch briefliche Mittheilungen ſowie
durch Verſendung amilicher Proſpekte über die näheren Ver-
hältniſſe des Bades auf Verlangen jederzeit bereitzrinigt Aus
kunſt; der Adreße iſt die Poſtſtation „Großſalze“ beizufügen.

Coucursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Concurs-Eröffuungen: Uhrmacher Paul Hpitz

in Apolda. Buchbinder und Galanteriewgarenhändler Cari
Heinrich Schlegel in Gera. Gärtnereibeſitzer Johann Carf
Endler in Copiß bei Pirna.

Juduſtrie, Haundel, Finauzen-
Lübeck, 11. Mai. Die Einnahmen der Lübedk

Büchener Eiſenbahn betrugen im Monat April 1891 pro-
viſoriſch 383 583 gegen 370250 .4 im Monat April 1890, mit
hin mehr 13333 .4. Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar
bis ultimo April 1891 betrugen r 1379 059 gegen
1424625 im gleichen Zeitraume des Vorjahres, mithin we
niger 45566

Liſſabon, 10. Mai. Der Banco Luſitano hatte die
Regierung um eine miniſterielle Verfügung erſucht, durch welcheihm ein Aufſſchud zur Regelung ſeiner Wechſelverbindlichkeiten

zugeſtanden wird. Die Regierung hat hierauf erwidert, daß ſieeine derartige e nur als eine allgemeine Maßregel
erlaſſen könne, daß aber die übrigen Banfken einer ſolchen nicht
bedürften; der Banco Luſitano möge ſich daher an das Han
delsgericht wenden; die Bank beſteht indeſſen auf Unterſtützung
ſeitens der Regierung.

Magdeburger Vürſe vom 11. Mai 1891

daß die Fleiſcher nur völlig geſundes Vieh einkauſten. Daß Königliche Soolbad Elmen, nahe bei de lndt. Otiigatioen 4

5 5 a ger StadtObli ionen 3, „26Gen Schönebeck. 11. Mal (Patriotiſche Gedenk feier Magdeburg an der drehnlinie l drebſrh Siahfurt Gunen t e n
Gewitter.) Der „Verein für Kaiſer und Reich gelegen, eröffnet die diesjährige Saiſon wie in den Vorjahren Deſſauer Gas Obligationen t Fig.

hat am vergangenen Sonnabend eine Gedenkfeier zur am 15. Mai. Das Bad Elmen iſt das älteſte beſtehende Sool- m r20jährigen Wiederkehr des Frankfurter Friedensſchluſſes veran- had. Jn geräumigen Badehäuſern werden Sool-Wannenbäder Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellfchaftsAct. p. St. m u
ſtaltet und hat ſich dieſe Feier zu einem patriotiſchen Volksfeſte ſowie Sooldampfbäder namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, 300 Mt. W enit 30
geſtaltet. Krieger-, Geſang- und Turnvereine waren dazu ein Frauenkrankheiten und Skrophnuloſe verabreicht. Gegen Nervo do. Feuerverſich-Aetien p. St. à 3000 Mt.
nelgden, dazu auch die Bürger der Stadt, und es waren ſo ſität und Anämie werden in dem Soolſchwimmbaſſin kalte do Sei Verſiher ctken d gar 77
viele Gäſte gekommen, daß der große Stadtparksſaal wohlge Häder verabreicht, während das in neuerer Zeit erbaute Sool- mit 33 Singehtn 2
füllt war. Selbſtredend war derſelbe ſinnig geſchmückt, die dunſtögd, das Jnbalatorium von vortrefflicher Wirkung gegen do. er e p. t. à 2500 r.
Büſten der 3 Kaiſer, Bismarcks und Moltkes ſehlten die Erkrankungen des Kehlkopfes, der Luftröhre, der Bronchien do. Se Weihe ver er e u 77
nicht. Es wurden 4 Trinkgeſprüche gehalten und zwar auf Se. und der Lungen iſt; die in den Rebenräumen des Jnbalatoriums e d e
Majeſtät den Kaiſer auf Fürſt Bismarck, als den angebrachten Spezialapparate dienen zur Heilung von Erkrank w. Uneinzigen der noch lebenden Palgdine Wilbelms J., auf das ungen. der Naſen und Rachenſchieimbäute ſowie der Ohren. i
Heer, und zum Schluß auf das deutſche Vaterland. Die Vikloriaquelle, welche außer dem Chlornatrium und ver Jetien Brauerei Reuſtgzt. Magdeturg 8,50 170,60 G
Zwiſchenhin wurden vatriotiſche Lieder geſungen und auf An wandten Salzen aitch Glauherſalz enthält, wirkt vortbeilbaft, auf Ehraſche ſehen Brenn e Metlen ctien e
krag des Feſtleiters, Sanitätsraths Dr. Boden, ein Teke die Schleimbaut des Darmkanals und der Lungen ein, weshalb e S
gramm an Fürſt Bismarck den Ebrenbürger unſerer die Quelle mit großem Nutzen bei chroniſchen Katarrhen dieſer Eiſengießeret und Waſchigen- Fabrik Nienb. 7
Kreiſes Herr Regierungsrath Page aus Calbe g, S. bel- ſuft an dem annähernd 2000 m langen Gradirwert ferner üdt Mahteverger du WeT Heute gegen Abend batten wir das erſte ziemlich ſtarke eine belebende, ſtärkende und beileude Wirkung auf den ganzen o. r ZantvereinAntheile re
Gewitter, von einem tüchtigen, ſehr erwünſchten Regen menſchlichen Organismus aus, Jn Betreff, der rationellen Ver de ehe ewi neten r
vegleitet wendung der Heilmittel des Bades ertheilen dieobeiden Bade do. Stern Priorit. Aei.

S Weimar, 11. Mai. Kriegertag. Miſſions ärzte, die Herren Dr. Kirchheim und Pr. Fricke die er do. Frivattante 5 6.2106,10 bz SFeſt.) Der Ende voriger Woche hier zuſammengetretene Bezirks- forderliche Anleitung. Für die Unterhaltung der Badegäſte Marie Lönſotiſhete Bee Wien 4
e des Kriegerverbandes 164 beſchloß, die Einladung des wird Seitens der Königlichen Badeverwaltung in ausgiebigem Maſchinen Fabrik Buhiehen 2 i 86,25 boErfurter Verbandes zur Theilnahme an der Kaiſerparade Maaße geſorgt. Die Kurkapelle concertirt jeden Morgen und Sach Thür. Braunkohlen Verwert tn o 9
gelegentlich der Manöver des 4. Armeekorps) anzunehmen und vier Mal in der Woche des Nachmittags, wöchentlich einmal Suden d rger M J tiorAet. v

wählte zum Delegierten für den Bundesabgeordnetentag in ſpielt die Kapelle eines in Magdeburg ſtehenden Regimentes, Magbeberger Ja rafftiern Stamm üctien s Se
Halke den hieſigen praktiſchen Arzt m. Ackerm ann. Jn der l die veranſtalteten' Theateraufführungen, Tanzabende, Kinderfeſte, do. do. Stamm Prior. 6 re e

e

Dieſe Sympathie erſtreckte ſich ſpäter auch auf Renaults Frau, eine ſchöne,
kräſtig gebanute Matrone mit intelligentem Blicke, ehrlicher und offener Miene.
Noch ſpäter ging dieſe Sympathie auch auf ſeine Tochter über, welche wir heute
äm Laden ſitzen ſehen. Das freundliche, gutmüthige Geſicht des jungen Mädchens
lockte ebenſo viele Käufer an und trug ebenſo viel zum raſchen Abſchluſſe von Ge
ſchäften bei, wie die reifere Erfahrung ihres Vaters. Selbſtverſtändlich waren denn
auch ſchon viele Bewerber als Heirathskandidaten aufgetreten, das junge Mädchen
hatte ſeine Wahl getroffen, und Herr und Frau Renault wollten ſich gerade zu
jener Zeit mit ihren 4000 Franuks Zinſen aufs Land zurückziehen. Damals zählte
nan Beſitzer von 4000 Franks Zinſen zu den Reichen.

Unter den Kunden, welche ſich vor dem Laden drängten, befand ſich auch eine
Frau in den dreißiger Jahren, die aber, nach ihrer Kleidung und ihrer ganzen
Haltung, mindeſtens um zehn Jahre älter ausſah. Sie war klein, beleibt, trug ein
hier und da ſchon ausgegangenes Kattunkleid und hatte um den Kopf ein braun
und roth karriertes Tuch geſchlungen, welches alle ihre Haare verdeckte. Jhr finſterer,
faſt erſtorbener Blick, ihre gewöhnlichen, unfeinen Geſichtszüge zeugten von einer ver-
wilderten Natur, von einem unheimlichen Charakter. Der Anblick war geradezu widerlich.

„Und Jhnen, liebe, kleine Frau,“ wandte ſich endlich Renault an ſie, „womit
kann ich Jhnen dienen? Wollen Sie eine Matratze, oder eine recht warme Decke,
ein Keilkiſſen, ein paar Betttücher kaufen? Genieren Sie ſich nicht; kommen Sie
nur an Sie werden ſchon finden, was Sie brauchen, mit Papa Renault wird
jeder fertig.“

Die Kundin hatte dieſe kleine Anſprache mit ſchalkhafter und gleichzeitig mit
ſtumpfer Unbeweglichkeit angehört.

Sie brauchen Jhre Zunge nicht ſo zu bemühen,“ antwortete ſie endlich; „ich
bin nicht hergekommen, um etwas zu kaufen.“

„Weshalb denn?“ fragte der Händler.
„Um zu verkaufen.“
„Jch kaufe nichts erwiederte Peter Renault, von deſſen Zügen das Lächeln

plötzlich verſchwunden war.
„Die Flauſen kennen wir ſchon,“ warf die dicke Frau ein. „Blos, damit Sie

die Sachen ſozuſagen für nichts erhalten können. Was verkaufen Sie denn, wenn
Sie keine Einkäufe machen?“

„Na, was haben Sie denn zu verkaufen
„Hier. Was geben Sie mir wohl dafür Mit dieſen Worten zog die Frau

eine bis dahin unter der Schürze verborgen gehaltene ſchöue, wollene Decke hervor
und zeigte dieſelbe dem Händler.

„Viel nicht,“ erwiderte dieſer mit verächtlicher Miene.
„Wie viel denn?“
„Zehn Franks.“
„Zwanzig oder ſie bleibt mein.“
„Wenn ich Jhnen einen Dienſt damit erweiſen kann, ſo will ich, aber auch

höchſtens, fünfzehn Franks geben.“
Meinetwegen fünfzehn; ich will aber kein bares Geld haben, ſondern andere

Gegenſtände eintauſchen.“
„Mir deſto lieber; bitte, wählen Sie!“
„Seit einer halben Stunde ſtehe ich hier und in dieſer Zeit habe ich längſt

Jhren ganzen Kram überſehen habe aber nichts gefunden, was mir zuſagt.“
„Ja, was fangen wir da an?“ rief der Händler aus. Dann fuhr er fort:„Jch habe allerdings voch ein anderes Magazin.“

„So gegen Sie mir es doch,“ entgegnete mit Lebhaftigkeit die kleine Frau.
Es liegt nicht hier; es befindet ſich in meiner Wohnung TempelPlatz Nr.

91, geradeüber von hier.“
„Wir wollen hinübergehen.“
„Am Tage verlaſſe ich niemgls meinen Laden.“
„Niemals?“ fragte die Kundin, deren Geſichtszüge ſeit einigen Augenblicken

lebhafter geworden waren.
„Niemals.“
„Aber Jhre Tochter
„Auch nicht.“
„Dann iſt alſo jemand in ihrer Wohnung
„Meine Frau; ſie iſt aber in dieſem Augenblick ausnahmsweiſe von Hauſe

abweſend, ſonſt geht ſie am Tage niemals aus.“
„Ein Dienſtmädchen iſt doch aber da, oder irgend jemand, welcher den Käufer

während der Abweſenheit Jhrer Frau empfängt?“ ſagte die Kundin.
nd meine Frau iſt allein.“
Nach einer kurzen Puſe fuhr ſie fort:
„Jch kann nicht länger weilen; der Himmel verfinſtert ſich überdies, es wird

gleich losdonnern. Jch werde morgen in Jhre Wohnung kommen.“
„Recht ſo; kommen Sie morgen wieder, meine Frau iſt ſehr entgegenkommend,

Sie werden miteinander ſchon einig werden“ verſicherte Papa Renault, einen
Blick auf die prachtvolle wollene Decke werfend.

Die dicke Frau hüllte ſich beim Weggehen in ihr dickes J denn
h e war an jenem Tage, obgleich man ſich am Schluſſe des Mai befand,
eiſig kalt.Es waren kaum zehn Minuten vergangen, ſo hatte ſich der Himmel in tiefes
Dunkel gehüllt; die Nacht brach herein, und doch war es kaum ſechs Uhr abends
Vereinzelte ſchwere Regentropfen fielen auf dem Pflaſter nieder.

Das Weib ſchlug den Weg nach einer dem Laden des Vater Renault gegen
überliegenden, in die Vendomeſtraße mündenden Gaſſe ein. Kaum aber dort ange
langt, bog ſie links ein, eilte nach der Tempelſtraße und blieb vor dem Hauſe
Nr. 91 ſehen.

Jn dieſem Augenblicke brach das Gewitter los, der Donner rollte, es war
vollſtändig Nacht geworden, und der Regen ergoß ſich in Strömen. Die Frau
wich nicht vom Platze. Sie warf forſchende Blicke nach links und rechts, um zu
We ſie J ſei. Die Straße war vollſtändig menſchenleer. Da rief
as Weib: nWie ans der Erde emporgeſchnellt ſtand ein kleiner kaum fünfzehn Jahre

alter Junge mit bleifarbenem Geſichte, nach der Seite gebogener Naſe, dünnen,
widerlich gemeinen Lippen und kurzen, borſtigen Haaren an ihrer Seite. Der
Junge trug eine blaue Blouſe, unter welcher die Umriſſe eines ſtelettartig abge
magerten Körpers ſichtbar wurden.

„Madame Renault?“ fragte ihn das Weib.
„Ausgegangen, Mutter.“
„Gut; was haſt Du erfahren?“
„Mancherlei Kleinigkeiten.“
„Kannſt's mir im Gehen erzählen; vorwärks
„Vorwärts!“ murmelte der Knabe huſtend; „das Wetter iſt nicht gerade ein

ladend zu einem Spaziergange.“
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zweite Beilage zu 109 de Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetfchke' ſchen Verlage.
Halle Aittwoch 13. Mai 1891.

Dieſcs Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbelha, T Eisleben
in r Rihluns nach Halle ſaſteidei Wer nen iſen

d S Sſie I Vadt Ranhng.

Halle a.Gegenüber der Poſt. ſ.
u des Loeaters und der Kliniken.

Pötel ersten Ranges.

on L. F.Hotel zum Kronprinz.
ca IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Vahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten R ineder Vegtehung R 879Dr ne

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S-

4 Minuten vom Babnhotf, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-Collegoe.

6689]

VGentral-Hotel.
alle a. S. Am MnavrIct-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem zahnhofe.

Oegchüſtsreisenden best. empfohlen.

r Solide Prgſe.
610 o Weber.

Wer cröffnet!
C

Eine a. S.
o Haus erſten Ranges.

Elektriſche Veleuchtung. Ceutral-
Warmtaſſer-Heizung-

Beſitzer O. Leistner.
Neun öfſfnet.ateſäu Jord

Hotel erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, am Riebechplatz, Leipzigerſtr. 55,
Solid, elegant ausgeſtattet. Elektriſche
Belenchtung. Central r ger-
heizung. V. Rettin,
Hotel 1. gold. Birgchzu. Viktorig T S u. Gartenreſtaurant.

8 Minuten v. d. Vahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Ovrone,früher Reiſe-College.

egtaurant Pürgtenbof.

Vernsprecher 414 (9577
Maßgdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Sperialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
W. Rithnausen,

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend
Biere. Gute iüche.Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.
O SchokKe.s

z e Freyberg- Bräu,
o, Ki. üxrkevstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
S kortes Bierbaus part., 1.u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-

G m. z Reſtaurant S

Iotel goldene Kugeſ.

W Nöächſt gelegenes Hotel I. Range
am Bahnhof, [7086

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdenerBierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
amhiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen,
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer

Täglich friſche Backhähnchen,
Kiebitz und Möven- EierGroße gewählte Shelentarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [798Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
ne

t

er aEarwWeoeeereeeeeeeeeeHotel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm Halle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Hötel u. Restaurant

Na C.Ede per Bernburger n. Händelſtraße,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Digkoniſſenhanfes.

HBlegante ogirzimmerund Chambregarni- S hbnnngen.
Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul Egaſſe). Vornehmf tes Reſtaurant

Diners u. Soupers.am Platze.
Mittagstiſch von 13 Uhr.

à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A.

di in l t Sd

Grün J

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

W. Pörtzel.

8 u a. S., Wuchererſtraße z
Peurenovirte comfortabel ein

S gerichtete Localitäten großerS Tanzſagl mit Thegterbühne, Ge- S
ſellſchafts immer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

frauzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

J 2458) Herm. Aschnau.

Café Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade l.

m re am Stadttheater.S Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Ssehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
S züoliches Bier. Mittagstiſch 150 Zeitungen und Journale.
S v. 1--3 Uhr. Caxl Brnauns [10024 Vranz Koäritzseh,

Hierdurch bringen wir unſere

d Steinkohlenbrikets
e ehe in empfehlende Erinnerung. Material zurVom 15. d. n. his 1. z beträ

6rmabigt: Preis per Cir, 0,65 bei Entnahme von 50 Ctr. ab per Etr. 60
0114Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün

Reisegläse
reiſen in großer AuswahlTrothe

(Krimunstecher) in allen

Iuh, Carl Bohnsteät,
Hofoptiker,

Schmeerſtraße 23.

ges S

Ausſtattungen mit nur feinen
achromatiſchen Gläſern

vorzüglicher u und s Vergrößerung offerirt zu les

malje n S

ſondern heute

per Liter.

9 Sie W 8 g
S S

e

i ill ea c m le

i u Sh i iMenge Ppeciallabr Win Halle a. J.

Gegründet 1879.

e e e

Roll- Läden von IIoIze auf Leinwand oder Drell geleimt oder mitStahlblättehen verbunden,

e FRANZ RUPDOLPH
liefert als Specialität:

Zug -Jalousien mit Gurt und Kette.

GIas-Falousten als vorzügliche Ventilatoren.

Falousie- Läden für Brauereien und Getreideböden-
R ollsehattendecken für Gürtner,

Rolilschutzwände.
Laden Vorbaue,

Repar turen sachgemäss und gut.

de S Sl

Fernsprecher 472.Dnn l l
mit

Bnampfbetrieb
L

2von

[9610

eS e a

eutschland auwerst und allein angeregt,

auweh unter 2 gr.

Es

Angeleger
damit di

gratis und

e n er retten

einige e

wäre mehr

franco.

In Anbetracht, dass

ie Augen der Gesetzgeber darauf gelenkt werden) ein
Druck auf die Regierungen ausgeübt werden, um das obige Gesetz
auch in Deatsohland so schnell als möglich zu erlassen, da das
Weintrinken in Deutschland, infolge des Klimas, stets populärer
wird und der Wein sich immer mehr und mehr als „Nalional-
getränkke“ einbürgert,

So lange aber dies Gesetz nicht erlassen ist, werden von
anderer Seite, wie ich es öffentlich gebrandmarkt habe, gegypste
Weine als reine Naturweine (jetzt fre lich gesetzlich noch zulüesig)
weiter annoncirt und verkauft und möge deshalb das Publikum
nur mir sein Vertrauen schenken, der ich seit 15 Jahren ganz
allein und ununterbrochen gegen die gegypsten Weine
Kämpfe und nur reine, ungegypste französische Weine
ühre. Jedes beliebige Quantum Wird versendet, Preiscourante

No, 8

Oswalcdi ier, zum Vngegypsten
Hoflieferant Sr. K. Hoh. des Fürsten von IIohenzollern-Sigmaringen

Ritter hoher OrdenOund ausgezeichnet durch einen eigenhändig unterzeichneten Brief Sr.
Durohlaucht des Fürsten von Bismar olc, der gesagt hat: Wein
muss das Nattonalgetränk der deutschon Nation werden

u. Restaurant in le na, S. Brüderstr.

Mittwoch, den 13. ds. Mts., Abends 8 uhr
im Reſtaurant „Frehberg-Vrän“ kl. Märkerſtraße 9, ſtatt.
Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Das Gentessem gegypster Weine bringt u. a.(LIungen- und Nierenkrankkheiten gte.) auch die
Gasztralgie (Hagonkrampſ) mit stch“, hat der Arzt Dr.
AMichou in der Deputirten-Kammer in Frankreich auseinanderge-
setzt, worauf in Frankreich folgendes Gesetz erlassen worden ist.
Durch dieses Gesotz ist nunmehr die Schäüälichkeiſt
der minder oder mehr gegypsten Weine Sestgestelät.Das Gesetz lantet zu meiner Genugthuung, wie ich es seit 15 Jahren
in Frankreich wie in
angebahnt und unermüdlich verlangt habe:

Feder h W' ein.arf von den Weinberghesitzern
und Wiederverkäufern mar unter der Be-
dingung verkauſt werden, dass die Vässer,VFlas chen. Gläser ete., welche gegypste Weine
enthalten. recht deutlich mit dem Verznerk:
gegypste Weine, versehen sind.

wie wünschenswerth, dass dieses Geset2zLpentalls in Deutschland erlassen würde.
fast sämmtli m in Deutschland getrankene Weine gegypst sind,

Rheinweine nicht auegeschlossen, müsste in dieser
seit seitens des Publikums (neben meinen Anstrengungen,

e es e

EBertshe eitenDie diesmalige Mongatsverſammlung findet nicht Freitag den 15. de

Recht zahlreiches e
Der Vorſtand.

(10154

Pahranter richt

für alle Sorten Zweiräder zu jeder Tages
zeit, leicht u. gef ahrlos, auch für Damen.

Hall. Fahrräder-Depot,
12/13 12/13.

0. W. Trothe

für Dilettanten zur Aufnahme von:

Bandenkmälern er.

Specialitäten; [5704
Eiſenconſtructionen und Waſſer

leitungsaulagen.
ReichhaltigesLager von eiſernen Vau-

materia ich als:
I-Träger, Schienen und Sänlen,

Schmiedeeiferne Fenſter n. Treppen.
Complette Stalleinrichtungen.,

Ausführung v. Pumpenanlagen. Lie
fernung ſämmtl. Theile zu Canaliſa-

tionszwecken und zwar:
Canaldeckel, Stabroſte, Sandfang
kaſten u.

Pwotographische Ipparaſe

Landſchaften, Portraits, Gruppen,

ohne weitere u mit nur beſten
Je Car Bohnstedt,

9 Hofoptiker, Schmeerſtraße 23.keuler Kraube, Ialle a. S., Delitruscherstr.

ſ. w. Proſpecte mit Re
ferenzenliſte, ſowie ſtatiſche Berech
nungen u Koſtenanſchläge: auf Wunſ i S

Bnglisohl
Anoechl

rn
hebfstrasse 16 b II.

n ars Don ans
III

w W &Frolſqy D.

Herm. Arnold
Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Enql. Tüll-Gardinen
vomsStückuabgepasst.

Nur gute Qualitäten
und pr gehtvolle neue Nuster

das Fenster von M. 3 aGr ine ar
Engl. Gardinen.

vol. Diablissodonn
Henriettenſtraße 3 [9734

irektion:
Rupert Mahortschitsech Co,

röffnunwir den 2 a 1891

ſictoria- Theater.
Sonntag den 17. Mais

Dröfknung

der Sommer-Saison.
Vollstädudig nenes Personal

Saalschlossbrauerei
Giehichenstein. o

Hent Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Großes

Militär-Concert.

Billets im Vorverkauf, 15 St.

Verkaufsſtellen zu haben.

S än W eh
Den 2. m

Tanzmnſtk,
wozu freundlichſt einladet G. Müller

I. C. S.14. 5.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse -2,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [8105

Sehmerzlose Zahnoperationen.

Gurkenkerne!
lange grüne volltragende 1 Pfd. 4, 80
lange grüne Erfurter Schlangen 1 Pfd

als ein- od zweijährige Saat.
empfehle
benkerne, Erbſen,
deren Sämereien
Wagre zu mäßigen Preiſen.

Günther G Co. in Eisleben.
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Entre ä Perſ. 30 O. Wie gert

3 Mk., ſind in den bekannten

5 1888er und 1887er Ernte, die be
kanntlich früher und reichlicher Früchte
anſetzt und viel größere Erträge giebt

Ferner
Zwiebel amen, Möhren, Rü-

ohnen und alle au-
in zuverläſſigſter
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gSelbſtkäufer wollen Off. unt. V. m.

Anzüge,
Kleider,
Jackoen,
Uüte,

Mützen,
Strümpfe 105

u. ſ. w. emibfeßlen 4 r hter Ansſoahl und t

Geschw, i de

Bad Landeok
in Schleſien.

Seit Jahrhunoerten bewährtes

Wildbad mit Schwefel Natrium Thermen
(28,5

Sommerlicher Haupt-Terrain-Kurort im Oſten vonKlimatiſcher Kurort.
Deutſchland nach Proſeſſor Gertel's Syſtem. 450 Meter Seehöhe. Ange-
zeigt bei Vrauen- und Vervenkrankheiten, Rheumnatiäsmus,
Gicht, chronischen Katarrhen der Athnmungswege, Blut-stanuuugen im Unterleibe, Entwiäckelungestöruungen (Bleich-
ſucht) Schwäche und Reconvalescenz.

Kurmittel: Mineralbäü der in den Quellen und in Wannen,
Moorbüäder, innere und äussere DBuschen, Massnage, Molke-
rei. Mefir und alle gebräuchlichen Triünkbrunnen-

Unterhaltung: Tügliche Concerte, Theater, Gesellschaſ-ten und Tanzabende im Kurhanufe, Spiel-, Musik und Lesezim-
mmer, Spielplätze für Erwachſene und Kinder, Farlkc, meilenlange Wald-
Promennaden.

Beſuch 6000 Perſonen. Kurzeit vom Mai bis Anfang Oktober. el

Landeck (mit Plan
EiſenbahnStationen: Glatz und Camenz.
Proſpecte koſtenlos. Näheres im Führer durch Bad

vom Bade bei Leo Woerl in Würzburg und durch jede Vuchhandlung.
Ber Magistrat,

Sonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend, den ä6. Mai d. Js. wird ein Perſonen- Sonderzug

nach Hamburg abgelaffen werden, zu welchem außer Rückfahrkarten nach Ham-
burg auf einigen Stationen auch ſolche nach Altonga, Kiel, Kopenhagen, Enx
haven und Helgoland zur Ausgabe gelangen. Sämmtliche Fahrkarten ſind
drei Wochen gültig und gewähren eine Ermäßigung von etwa 50 Die

Abfahrt erfolgt: [10106von Leipzig Zagdeburger Bahnhof 118 Vorm.

en a/ t Nachm.ötDie Fahrpreiſe ind ſonſtigen Geförderuegsbedingnögen ſind aus den

von den Fahrkarten-Ausgaben unentgeltlich zu verabfolgenden Ueberſichten
über dieſe Züge zu erfahren.

Der nächſte Sonderzug nach Hamburg mit Anſchluß nach obigen Sta-
tionen wird am 1. Juli d. J. abgelaſſen. Wegen Ablaſſung weiterer Sonder-
züge erfolgt beſondere Bekanntmächung.

Magdeburg, den 7. Mai 1891.Königliche EiſenbahuDirection.
Aerztlich einpfohlene [10189

nach Vorſchrift des Herrn ProſessorKraft- Schokolade von h in Straßburg, beſter
ev für Leberthran, beſonders zu
empfehlen zum regelmäßigen Genuß für

an Magenſchwäche leidende Perſonen.

Z.
Zu haben bei

Königstrassee e9 4 D

r g3 6 Brüderstrasse 6 E 4 S
V Annoncen- Annahme B.

für alle Zoitungen und Fachzeitschriften des In- und ln

n hL iſt die von Herrn Sanitäts-Landwehrſtraße 8/9 e e Werthes
5 I erſte Etage, Werten aus 8 Küche, Speiſekammer und R

Rebengel per 1. Oktober zu vermiethen. (10070 ß
zäheres im Comtoir Landwehrſtraßße Nr. 8/9. 2

0 eo

klHeiralh. c. Wer Wer Gutsverkauf v. 220 Mrg.
gutem verträglich. Eharakter, mit anderer Unternehmungen halber,

Slhübſchem Vermögen in bagru. Grund beſte Bodenlage. Pr. Sachſen, ſofort
beſitz, m. Oeconomie und Gärtnerei und preiswerth. [1oiſ6i

Dwvertr. u. eintr. Erwerb, wünſcht ſich Ein kleineres Gut, 60 Morgen,zu S Damen (Wittweu oder ſoll eingetretener Verhältn. halber
W Sungfr.) mit gleich g. Charakter u. ſofort billig verkauft werden durch
h e Thlr. Vermögen werden Vr. Mnurevr, Halle g. S.,

eb. Adr. (unt. Verſicherung ſtrengſt. Magdeburgerſtraße 4, II.

u unter genaue r An- rgalgabe d. Alters, d. Vermögens- undS &Familienverhältn. b. 20. d. M. unt. Gaſthofskaufgeſuch,
G. o. 44130n Rud. Mosse, hier möglichſt mit Laden, gut. Gebäuden,
abzug. Chiffre-Adr. werd. nicht beacht. für Profeſſioniſten paſſ., geg. Baar-

S zahl., in guter Gegend, gr. Dorfe
Hausverkauf.

ſofort. e v. Beſitzern beförd. ſt
unter S 4291 Rud. Mosse,

Ein in größ. Stadt Anhalts geleg.,
neuerbaut. Grundſtück, mit viel Keller Halle g. [10165
u. Bodenraum, groß. Hofraum undStallung u. ſchön Garten, welch. ſich Ein Gaſthofsgrundſtück

n e t e ſenee S eicdem größ. Geſchäft ganz vorzügl. aroſzem Garten, 18 Morgen e
d Saſtwirtbſhoſt t en ſeit 50 Jahren in einer Familie

a 'ehr gut eign. würde, unt. gün eN dingungen zu. verk. Adr. unt. A. g. 20 Minuten von der Stadt. vonſs

o

A

derſelben lebhaft beſucht, in nächſter7 4411 bef. Rud. Mosse, Halle. Verbindung mit 4 Dörfern, iſt wegen

v zur Ruheſetzung des Beſitzers ſofortwill ich, dal durch mich zu verkaufen. Kauf-Mein Bauerngut h u ſore oehd Mt. de be well
Ruhe ſetzen will, ſofort verkanfen Reſlektanten wollen ſich gfl. an mich

wenden. (10164an Rudolf Mosse, H. Beckmann,S. richten. [10166 Taxator und Auctionator,
Weißenfels, „Goldene Sonne“.

Wieſen-Verpachtung.
Die diesjährige Grasnnutzung

von ungefähr 2“. Morgen Wieſe
in Collenbeyer Flur iſt zu ver-
pachten. [10038Otto Sechlinelk, Halle a. S.8 Magdeburgerſtraße 46.

R valle a

Gutskauf oder Pachtgeſuch,

zittieger Größe bei Baarzahlung
Offerten von Beſitzern unter R
5 4288 bef. Rudolf Mosse,

a lle a. S. 10159
Ackergrundſtückeverkauf,

et e ne z Herrſchaftl. L Etage
Parzellen oder in ganzen Plänen d. Lafontaineſtraße 13 per ſof ort ca

LLfh L

Die Kunſt-Ansſtellung
wird Mittwoch, den 13. Mai, 10 Uhr Vorm., im Gebände der Volks-

schule eröffnet. [10177Täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet. Der Eintritts-
greig beträgt für die Perſon 50 den Mittwoch ünd Sonnabend Nächm.
25 Die Mitglieder des Vereins haben freien Eintritt.

Der Vorſtand des Kunſt-

X. Dentſcher Kriegertag zu Halle a. S.
Den Kameraden, welche ſich an der Fahrt nneh dem Kyſfhäuser

hetheiligen wollen, zur Nachricht, daß der Preis für Hin und Rückfahrt von
Halle nach Roßla 2 Mk., für Hin und Rüccfahrt von Roßla nach dem
Kyffhänſer 1 Mt. pro Kopf beträgt und ſind Anmeldungen bis zum 16. ds.,
Mittags, beim Kameraden Lüderitz, Harz Nr. 25, einzureichen. io185

Her Hestaussehuss,
Gummigartenschläuche

e in langjährig bewährter Qualität
offerirt zu Fabrilpreiſen

Ach g G e enhün,
Gummi- und Guttaperchawagarenfabrik,

Wir empfangen wieder einen großen

friſchen Transport [10150
Pa. Belg. Spannpferde.

e Dieſelben ſtehen von Sonnubend, den16. d. Mts. an zu ſehr ſoliden Preiſen bei uns zu

Verkauf.

S. Gross mann Sohn.Halle a. S
Töpferplan 4

Donnerſtag, den 14. Mai er. ſteht
ein großer Transport (10178Bayriſcher Zu gochſen

ſelsverſh we uns zum Verkauf.

G HrnHalle a. S., Marienſtraße 1 a.
Schon Freitag Ziehung Unsere Don Iuans. t

N I. Grossear Pferde Verloosung Domänen Verpachtung.

S Die im Kreiſe Bitterfeld, 3 Km. vonzu Magdeburg
der Station Gräfenhainichen der Ber

Ziehung aml5. Mai d. J. an nen es
Zur Verloosung gelangen egene Domgaune Strohwalde mit den

i i becke, mitLandauer mit2Carossiers Vorwerken Buchholz und Niebecke, mieinem Areal von rund 629 ba, darunter
7000 Mk. Werth ca

10206

Nene Fromennande 14.

auf 18 Jahre, von Johannis 1892 bisdahin 1910 anderweſt verpachtet werden

und iſt hierzu öffentlicher Bietungs-lagdwagen m. 2 juokern

100 3000 Mk. Werthea.
9 Einspänner-Stadiwagen Regierungs- Rath Knunppe anbe-

raumt worden.
Auch bisher gehörte zur Domäne

ein verfügbares eigenes Vermögen von
26 333 Mark Werth 126,000 erforderlich und haben Pacht-

exira.) bewerber ſich über den Beſitz einessind 3 und 516

Den gen in unn erer Domäne- Controle und auf der0080 l '110 Mark Domäne Strohwalde zur Einſicht aus,
sinch in der Expecition der
Hallischen Zeitung zu haben
h

nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter Pagenstecher zu
Strohlva'de geſtattet.

von Rebeur.

1000 Morgen Acker ca Jund mit guten Gebänden in bevor Azugter Lage der Provinz Sachſen I G
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

mit näherer Beſchreibung und Preis Jnſlrument, 1 Bandſäge, 1 Hobel-angabe unter Z. 9997 an die Ex dank 1 Danien Schreibtiſch, i Vücher
pedition dieſer Zeitung erbeten. [9997 ſchränk. 2 Sophas 4 Vertikows,

ehe Se dteJ ilder, Bücher, Herrenkleidungsſtücke,eher Ha deure übren, Küchengeräthe, Teppiche c.
3 i 2252 an Wange 10201]

Fr. Maner, Halle a. S., oder ſpäter [9616Magdeburgerſtraße 4, Fu VPnul v. loeh, Architect.Iw

termin auf [10157

I Loos 2000 Mk. Werthea,
eine Fläche von 629 ha mit 7276

ſolchen, ſowie über ihre Befähigung als
beziehen gonst. er. e

können guch gegen Erſſattung der

2 Geſpalt. Brennholz,
Merſeburg, den 6. Mai 1891.

öder angrenzend von einem Selbſt-
Mittwoch, den 13. d. Mts., Vorm.

2 e e 2 Bettſtellen mitFeuerverſichernug.
tadt,

2stein Vogler A-G., Halle 45 S., ün s

Leipzigerſtr. 105.

Gſene u geſutese
i ohne Proviſionszahlung.

O Stelle ne
ordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stell

Adr. Stellen Courier, Zerlin Weſten

Ein Landwirth,
30 J. alt, unverh. ev. vorzügl. Sei
welcher event. auch ſelbſt. wirthſchaft
kann noch in ungek. Stellung ſucht

Juli oder anch ſchon früh
Stellung. Heſt Offerten unter
9469 bef. die Exp. d. Bl. Ag. verhe

Eine dentſche Spiegel-Glas-V
ſichernugs Geſellſchaft mit billige
Prämien ſucht einen Vertreter.
ferten erbeten unter 8. I im Veterane

dank Halle a. S. [iodl
Für meine in den 20er Jalte

ſtehende Tochter, welche firm in aFächern, bereit in mehreren nan
yaften Wirthſchaſten fungirt und je
ihre Stellung wegen Aufgabe dinneren Wirthſchaft verläßt, juge

für den 1. Juli eine Stellung aſelbſtſtändige Wirtuſchafterin in eine
größeren Wirthſchaft der Provin
Offerten direkt an mich. (1018

H. Ziücrvogel,
J. G. Boltae'ſcher Wirtſchafts

Jnſpektor.
Junge Landwirthſchafterin, welteine kleine n ſelbſtſtändi

führen kaun, findet ſofort gute Ste
durch Fran Kinv, kl. Schlamm 1.
m Land- und Stadtwirthſchafteri
F. Kochmamſells, Stützen, Verkäufer
J Köchin, Stuben-, Haus- u. Kinde

mädchen werden geſucht und nag
gewieſen durch Pauline VlIeeck
inger, Ranniſcheſtraße 19.
Einen Feldhüter ſucht Domn

Langenbogen. Bewerber wollen ſi
unter Vorlegung ihrer Zengniſſe bein
Jnſpektor Fab er daſelbſt melden.

Auf Rittergut Knan bei Neuſtad
a. Orla, S.-Weimar, wird zum ltei
Juli ein nicht zu junger erfahrene
1. Verwalter geſucht. Gehalt 600

der Zeugniſſe erbeten.
geb. Mäcdchen, im Maſchinen

d Kochen und anderen häuslichet
Arbeiten erfahren, ſucht 1. Juli Stellg
als Stütze d. Hausfrau Off. unt. 4
I. 4461 beförd. Rudolf Mosse
Halle a. S. [1019.

d

Vermiethun gen.

gönigſe o hteine ort re Wohn
zu vermiethen. Preis 390 Mark.e
Zum Auspflanzen empfehle

Sommerblumen
in großer Austvahl,Teppichbeetpſlanzen

in jeder Art, [10195Schlingbflanzen,
Cobea scandens ete. ete,

Blattpflanzen,
Musna Hnsete,

Calndiumm, Cannaa ete-,
Ed. Kocrls Handelsgärtnerei,

Obergärtner Otto Rothe,
Flaſ ſtraße.

9 aller Art, ken i

zu Bier u. Selterflaſch en

ſowie Gummiſcheiben und un
empfiehlt billigſtH. Vaundort.

Geoß Märkerſtraße 4.

Eiſ. Gartenn. Balkon

Föhbel
für Privat u. Reſſnurationszwene

ſo wie

Friedhofsbänuke
in jeder Größe und Ausführnug

empfiehlt 10208
zu bedeutend an Wig Preiſen

hristian laser,
Halle a. S.,Gr. Klanusſtr. 21 g. Ki. Klausſtr. 9-

20 bis 30
felte Schweine verkäuflich Gutsver

Montag, den 15. Juni d. Js

für Einspänner-Feldwagen
50 43 Grundſteuer-Reinertrag; der bis-

Landwirth durch glaubhafte Zeugniſſe

a durch

Schreibgebühren und Druckkoſten von

die Fuhre 10.50 frei Haus,
Regierung,

känfer zu kaufen geſucht gegen ſo
Directe 11 Ühr, ver teigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

Matratzen, 2 Nachttiſchchen und 1g8 Halle a. S., ſeiner Geburts

erbeten. We Gerichtövollzieher.
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle g.xvedition der Soliſccen Zeitung Gr.

waltung Burgſcheidungen, c
der Unſtrutbahn. (1015

320 ha Acker, 45 ha Wieſen, 39 ha

Halbehaise m. 2 ren

Vormittags I Uhr

l Mk. 1500 Mk. Werthea, herige betrug 12142 6

bald, jedenfalls vor dem Termine, aus-

A. Molling, Iagdeburg.

uns bezogen werden.

Opel Strödicke, Mötzlicherweg 4
Abtheilung für direkte Stenern, Do

fortige größere Anzahlung.

Waſchtiſch m. Marmorplatte, 5Seſſel,

ſucht ein vermögender gewandter Kauf

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung Halle,

Hütungen und 186 ba Holzflächen, ſoll

in unſerem Sitzungszimmer vor dem

en und 22 cdle Pferde Zur Uebernahme der Pachtung iſt

zuweiſen.

Aus

Die Beſichtigung der Domäne iſt

Ein Gut bon etwa mänen und Forſten.

Unterhandlung erwünſcht, Offerten 1 Billard mit Zudehör, 1 tafelf.

3 Marmortiſchchen. Gardinen, Por

mann, 34 Jahre alt Bürger und

Märkerſiroße 11. Geöfſnet von 7 ühr Morgeus bis 7 ühr Abends.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrug ich 4

e s

23328

r
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